
v r

en e e
t

r J

58

Er. 187. Einzeipeeiz 15 Kienntg

Volksb
Besngspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr,0,50 S Poſtbezugspreis 2,30 t. durch Poſtboten

Mk. Anzei is 13Hauvtgeſhäſtoſtelke. Se terte

lat
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie Volk und Zeit. G t Bublirations Organ

n r u. amtl. Organ e S a7 In prechA e Nr. 26605, 20667, 20008 k g mittagsvon Unverlangt eingeſandten i das R ckporto beizufägen

Halle (Canle), Dienstag den 13. Auguſt 1929

insgeſammt Mk., für Abhol wöch tlich
eſtellt W t. v titaet Gute

en und 80 Pfg. im Keklameteil der Millimetee.
G. Fernruf 24605, 24567. 26605. Poſtſcheckkonto 233 10 Erfur

Frankreich möchte das Rheinland in diesem Jahre noch nicht räumen

Briands Wintersorgen
Eine mit Verständnis und Heiterkeit aufgenommene Erwiderung Stresemanns

Mac Donalds Solidarisierung mit Snowden 2zwingt Briand zum Nachgeben
Haag, 13. Auguſt. (Radiomeldung.)

Sriand will die Räumungsdebatte im Haag möglichſt verzögern. Dieſe ſeine Abſicht
ſo deutlich, daß Streſemann in der Ausſchußſitzung ausdrücklich die techniſchen Aus

lüch te S a hen de widerlegte und betonte, wenn man ſtets auf der
en unlösbaren Zuſammenhang der Probleme betone, dann es auch für Deutſchlandc ſolchen Zuſammenhang, als daß r r l

e er un e r Es m höchſt gen e n e die Räumung
zum nanziellen Transaktion machen wollte, denn ſie ſei deutſcherAuffaſſung eine Frage der völkerrechtlichen Ethik. t vo

Briand machte die ſonderbarſten Einwendungen So erklärte er, daß es doch
wer und langwierig ſei, im Winter zu räumen. Darauf antwortete Streſemann: Das beſte Mittel,

e Schwierigkeiten des Winters zu vermeiden, liege darin, daß man die Truppen vor den Winter
Streſemann hatte mit dieſer Antwort die Lacher auf ſeiner

gtt Henderſon brach dann dieſe Verhandlung mit dem Bemerken ab, dieſe ſei ſehr
führe

wieder zuſammentritt, zeigt, daß zwiſchen den Gläubigern re eſchläge verhandelt
wird. Die Bertagung iſt zweifellos auf Wunſch Englands beſchloſſen worden.

Das Solidaritätstelegramm Mac Donalds an Enowden hat bei den Franzojen
ſtarken Eindruck gemacht. Sie ſind um eine Jlluſion ärmer geworden. Es beſtehen
Anzeichen, daß ſie ſich auf finanziellem Gebiet zum Nachgeben anſchicken. Briand ſcheint die Kon

zeſſtonen, die er finanziell England machen muß, der franzöſiſchen Oeffentlichkeit mit Zugeſtändniſſen
zu machen, die er auf dem Gebiet der Rheinlandräumung Deutſchland abringen will.

daher ſeine wenig freundliche Haltung in der politiſchen Kommiſſion. Die hier von
Briand und Streſemann vorgetragenen Anſichten gehen ſehr weit auseinander.

Briand, Stresemann und der joviale Henderson
Die heutige Berliner Morgenpreſſe berichtet über das geſtrige Duell Briand--Streſemann in

folgender Form:
Briand beklagte ſich darüber, wie ſchwer die Beſatzungstruppen unter dem letzten rheini-

ſchen Winter gelitten hätten, und daß eine Räumung im Winter für die Truppen klima-
tiſch unzuträglich ſei. „Es liegt in Jhrer Hand, den Truppen einen zweiten Winter im Rhein
land zu erſparen“, antwortete ihm ſchlagfertig der deutſche Außenminiſter. Allgemeine Heiterkeit
war die Antwort, und der Vorſitzende Henderſon klopfte dem neben ihm ſitzenden Briand mit einem
jovialen Lachen auf die Schulter.

Umrisse der Verstöndigung sichtbar?
Die kleinen Mächte sollen zahlen

Paris, 13. Auguſt. (Radiomeldung.)
Wenn auch die were Kriſe auf der Hagger Konferenz, die durch den franzöiſchen ſ ch e egenſatz ausgelöſt worden war, immer ne andauert, ſo wird doch

erlöſende Kompromiß in großen Linien ſichtbar. Nach einer eldung der amtlichen
vasagentur ſoll ſowohl in den Verhandlungen zwiſchen Snowden und dem belgiſchenSehaſekpraſdenten Jaſpar, wie zwiſchen Loücheur und den Delegationsfüh-

rern der kleinen Mächte. und endlich in der mnisvollen Sitzung der Finanzſach
verſtändigen folgende Löſung ins Auge gefa t worden ſein: Die Anteile kleinen
Mächte an den ungeſchützten deutſchen Reparatio insgeſamt etwa 100 Mil-
ſionen Goldmark ausmachen, werden zugunſten England Als Gegen
leiſtung werden den kleinen Mächten entſprechen v Freien bei

en Alliierten gewährt. Gleichzeitig werden ihnen gewiſſe Vorteile beider Re
gelüng der Reſtitutionen zuerkannt.

timmungen der Friedensverträge haben ehemalsrege r ege eine in den abgetretenen Gebieten „entſprechende Entſchädi-
n an die Reparationskommiſſion zu leiſten. Dieſe Feine iſt jedoch bisher ni

worden. Der YoungPlan beſtimmt nun, Alliierten, die
rationsgläubiger an den Reſtitutionen ſtark inter iert ſind, binnen dehe

endgültig über ihre Anſprüche zu äußern haben. mmung iſt es, die heute zugu
der Kompromißlöſung im Haag ausgenützt werden ſoll.

7

Die ächte werden ſich natürlich gegen die geplante per zu wehren verſuchend n c en gen hie bereſer- daß ſie Filangiell außerſtande
ſind, zie in Ausſicht genommenen Entſchädigungen in die Reparationskaſſe zu zahlen. Dann

gehi das Spiel auf veränderter Bühne weiter.
Fortſetzung ſiebe S. 2)

die kleinen Mächte für das

aber zu keinem poſiliven Ergebnis Ju den ſfinanziellen Streitig
Der die Finanzkomttiſſton erſt am Witt.

a

eier des Badiſchen Natio
ieler Albert Baſſer

mann, der geborene Mannheimer iſt, das Ehren
bürgerrecht verliehen.

Der öreiunööreißigſie.
GBerlin, 13. Auguſt. (Radiomeldung.)

Jm Knapſchaftslazarett ſtarb im Montag der
letzte der bei der Waldenburger Grubenkataſtxophe

ſchwer verletzten Bergleute, der Hauer Johann
Franz. Damit hat die furchtbare Schlagwetter
kataſtrophe auf den Schweſterſchächten 33 Berg-
leuten das Leben gekoſtet. Die beiden Leichtverletz

ten ſind dieſer Tage aus dem Lazarett entlaſſen
worden.

Kommuniſtiſche Ernte.
62 Tote

Bukareſt, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Die Zahl der Opfer beiden Zuſammen

a zwiſchen kommuniſtiſchen Streikenden und
ilitär in Lupeni beträgt wie der Korreſpon

dent des „Soz. Preſſedienſt“ an Ort und
Stelle nachprüfen konnte insgeſamt 62 Tote und
74 Verwundete. Unter den Verwundeten befinden
ſich einige Schwerverletzte.

Keſer der Roten Fahne“.
Als die Reichbannerkameraden aus Hannover am

Montagnachmittag, von einer Dampferfahrt vom
Müggelſee zurückkehrend, durch die Brückenſtraße
zogen, wurde aus einem Hauſe zwiſchen die Spiel
leute ein gefüllter Waſſerkrug gewor-
fen, der glücklicherweiſe niemand verletzte. Der
Polizei gelang es, den Täter der ſich nach ſeiner
Heldentat verſteckt hatte, feſtzunehmen. Er iſt Leſer
der „Roten Fahne“.

Er beſinnt ſich. Der deutſche Geſandte in Stock
holm, Herr von Roſenberg, hat ſich in letzter
Minute doch noch entſchloſſen, der Verfaſſungs-
feier ſeiner Geſandtſchaft beizuwohnen. Die
Kritik an ſeinem früheren Verhalten war alſo nicht
umſonſt.

e Poznan) eine polniſche

ng.
und heute

Deutſchland Polen.
Ein Gang durch die polniſche Landes

autsftellung in Voſen.
Von F. O, H. Scaulz.

1.

einiger benachbarter Orte rund 210 000 Seelen.
hl der Deutſchen hat die
inerer Teil hat ſich ſchein

bar voe viree dort einen betonten Zuſammen

Poſen iſt alſo vollkommen poloniſiert
das Zentrum der ſich nach dem

en orientierenden polniſchen evölkDas polniſche Reich hat zwei große Me e
g, aber die Poſener

hat gegenüber der Lemberger
rbſtmeſſe überragende Bedeutung.
Es iſt deshalb kein Zufall, daß die polniſche

r i in dieſer Stadt ſtattfindet.Dort, wo 1911 die königlich- preußiſche Regie
S oſtdeutſche Landesſchau veranſtaltete,
iſt das Areal, auf dem Halle neben Halle,

avillon neben villon, Ausſtellungspark
neben Ausſtellungspark ſteht. Eine große eng
liſche e ſchrieb vor einigen Monaten, da
die polniſ e der großen vor
jährigen u von Wembley weder an

oſen und Lember
eaerge

AUmſang noch an Bedeutung etwas nachgebe.
Man wird bei der Betrachtung dieſer Schau,die das geſamte polniſche Schaffen ſeit Selb

ſtändigkeit des Staates umfaßt, als Deutſcher
am beſten von der leider immer noch rden Tatſache des deutſch- polniſchen

h e s ausgehen müſſen. Be
nntlich wir haben darüber Ende des ver
ngenen Jahres in zwei längeren Artikeln ge-Frieben haben Deutſchland und Polen,

die Regierungen beider Länder bis zur
tunde noch nicht darüber einigen können, wie

das Verhältnis der Ausfuhr r Agrar-
artikel nach Deutſchland zur Einfuhr deutſcher
Jnduſtriewaren nach Polen geſtaltet werden
ſoll. Eins der Haupthinderniſſe dieſer Eini-
gung iſt die deutſche Landwirtſchaft, die mit der
von ihr vertretenen Zollpolitik namentlich die
Einfuhr von polniſchem Lebendvieh, insbeſon
dere Schweinen, verhindert bzw. zu verhindern
ſucht. Chauviniſtiſche Einwirkungen ganz un-
wirtſchaftlicher Art von hüben und drüben
mögen das ihrige tun, die wirtſchaftliche Ver-
ſtändigung beider aufeinander angewieſener
Völker zu verhindern.

Für Deutſchland iſt intereſſant zu beobach-
ten, wie Polen gewiſſermaßen unter dem
Zwang des Handelskrieges ſich eine Jndu-
ſt r i e. aufgebaut hat, die heute einen gar nicht
unerheblichen Teil des Landesbedarfes deckt.
Dieſer induſtrielle Aufbau geht nicht zuletzt auf
das durch den Handelskrieg bedingte Aushleiben
billiger deutſcher Fertigfabrikate zurück. Daß
Polen eine ſehr ausgedehnte und gut arbeitende
Textilinduſtrie hat, iſt bekannt, daß es jedoch
auch auf dem Gebiete der Elektromoto-
reninduſtrie, des Flugzeugbaues, der
Automobilinduſtrie, des Lokomo-
tiv- und Eiſenbahnwagenbauesum nur einige wenige Beiſpiele zu nennen
erhebliche Anſtrengungen macht, die disherige



induſrrielle Rückſtändigkeit zu überwinden,
dürfte ein Novum ſein. Die Eiſenindu-
ſtrie hat in den letzten Jahren gute Fort-
ſchritte gemacht und auch in der Holzindu-
ſt rie ſind Erfolge vorhanden, die ſich ſehen
laſſon können. Auf dem Gebiete der ſoge-
nar.enten Jnnenarchitektur leiſtet Polen, was
die Ausſtellung lehrt, qualitativ ſo Hochwerti-
ges, daß es ſich neben den beſten w.
iſchen Branchenleiſtungen getroſt als ebeninduſtrieller Entwicklung eine, um mit
rig ſehen laſſen kann. Dosſelbe gilt von gro-
ßen Teilen des Kunſtgewerbes. Wir haben
r der Abteilung Beleuchtungs-
körper ein a Originalität an einzelnen
Objekten gefunden, das uns in Erſtaunen ge-
ſetzt hat.

Da in Polen trotz feſter Zlotywährung und
trotz s Deckung der Noten (100 zu 103)
ein erheblicher Mangel an mobilem Kapital be
ſteht, hat man verſucht, mit ausländiſchem Gelde
und unter Hinzuziehung ausländiſcher Jndu-
ſtrien Leben in die Bude zu bringen. Die
General Motors und Fokker W in
Polen bereits ſtark tätig. Ford wird dem-
nächſt ſeine Automobilinduſtrie in den neuen
öſtlichen Staat verpflanzen. Zahlreiche andere
Verbindungen werden aufgenommen, oder ſind
bereits aufgenommen worden. Die hochent-
wickelte deutſche Jnduſtrie namentlich
Schleſiens und Sachſens muß infolgedes rrieh zuſehen, wie ihr auf dieſe Weiſe
die beſten Abſatzmöglkchkeiten geraubt werden.

Gerade auf der Ausſtellung wird klar, wie
dieſer Zollkrieg ſich zum Schaden beider aufein-
ander angewieſener Nationen auswirkt. Denn
darüber kann kein Zweifel beſtehen, und viele
einſichtige Männer in Polen erkennen es, daß
die Forcierung einer Jnduſtrie, deren Produkte
naturnotwendigerweiſe teurer ſein müſſen als
importierte deutſche Jnduſtriewaren, ökono-

Die entlarvten Betrüge
Berlin, 13. Auguſt. (Radiomeldung.)

Gegenüber den Lügen der Rechtspreſſe, wonach
der Aufmarſch der Republikaner am Berliner Ver-
faſſungsſonntag nur aus insgeſamt 34 198 Teil-
nehmern beſtanden habe, wird vom Reichsbanner
betont, daß an dem Vorbeimarſch mehr als 150 000

teilgenommen haben. Das „Berliner Tage-

miſch ſehr gefährlich iſt angeſichts derTatſache, da Als natürliche Aufgaben für

die nächſte Zukunft auf agrikulturellem
Gebiete, alſo auf einem Boden liegenſrugarringende Beackerung die a er
Nation in vollem lege beanſprucht. Es
mag einige iitariſiſge ar in Polen
geben, wir haben ſie nicht gezählt und kön-
nen ſie nicht zählen, die von der Forcier

zu reden, agerung des potentiel de
z erre erhoffen. Ver einſichtigere Teil aber
es Volkes fühlt und ſieht, daß die künſtliche

Entfernung von der natürlichen Produktions-
baſis eines Tages dem Lande zum Schaden
gereichen wird.

Es wäre aber ein großer Jrrtum, v
men, daß Polen in agrikultureller Beziehung
vor der Erfüllung einſchneidender Maßnahmen
zurückgeſchreckt wäre. Wenn man auch nur ſehr
vorſichtig an die Aufteilung des Latifundien
beſitzes herangegangen iſt, ſo hat man doch kaum
etwas unverſucht gelaſſen, die Steigerung der
Bodenerträgniſſe zu betreiben. Die Reſultate
ſind zum Teil überraſchend. re hat
der Zuckerrübenbau auße öhnliche Fort
ſchritte gemacht. z die Rüben
ernte der Provinz Poſen nach Ma mähn
ge t wurde, ſorgen heute große inländiſche

affinerien für die arbeitung des
Rohmaterials und ſetzen die polniſche Wirtſchaft
in den Stand, trotz Steigerung des
Zuckerverbrauches, erhebliche Mengen hoch-
qualifizierten Streu und Würfelzuckers nach
dem Auslande zu exportieren. Die landwirt-
ſchaftlichen Erträge ſind nicht zuletzt durch eine
Form der Schädlingsbekämpfung geſteigert worden, die den beſten weſteurepäiſchen

Methoden entlehnt iſt.
(Schluß folgt.)

könne auf den Gedanken kommen, daß es nur
„34 198 Teilnehmer“ geweſen ſeien. Der Vorbei
marſch habe ſich in Reihen von durchſchnittlich zwölf
Mann vollzogen und viereinhalb Stunden gedauert.

Betrüger, bemerkt das Blatt zum Schluß,
deren Vorgehen ſich gegen einzelne Perſonen
richtet, würden ſchwer beſtraft. Wer offen

blatt“ ſchreibt zu dem Verkleinerungsverſuch der
Rechtspreſſe, niemand, der den Zug geſehen habe, fübt, geht frei herum.

—-„ZJ„giggèè errr.

HakenkreuzFinanzpolitik
in der Gemeinde,

München, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Jn der Stadt Koburg beginnen die Früchte

der national ſozialiſtiſchen Kommu-
nalpolitik mehr und mehr zu reifen. Als
einzige Stadt in Bayern hat Koburg ſeinen Haus-
haltsvoranſchlag für 1929 heute noch nicht unter
Dach und Fach. Nach vielen Sitzungen hinter ver-
ſchloſſenen Türen zeigt ſich jetzt das Ergebnis der
nationalſozialiſtiſchen Regierungsweisheit in Form
eines Defizits von 825 000 Mk. im ſtädtiſchen Etat.
Die Hakenkreuzler mußten wohl oder übel ihre
großzügig gegebenen Wahlverſprechungen einlöſen
und ſo kam es, daß ſie in erſter Linie gewaltige
Kürzungen an den Steuern und Abgaben
der Unternehmer und der Hausbeſitzer vornahmen.

kundigen Betrug an einem größeren Leſerkreis ver

chungen bei den Ausgaben für Wohl
fahrts- und Fürſorgeeinrichtungen
ſein. Von einer Abgleichung des Etats kann aber
auch dann noch keine Rede ſein. Die national
ſozialiſtiſchen Sieger der letzten Wahlſchlacht ſind
alſo ſehr raſch am Ende ihres Lateins angelangt.

Beſchlagnahmte Heimwehr Munition. Jn Lin z
a. d. Donau wurden von der Polizei wiederum
zjünf Kiſten beſchlagnahmt, die an den
Heimwehrführer Starhemberg adreſſiert waren. Jn
vier Kiſten befanden ſich militäriſche Aus
rüſtungsgegenſtände für das Jägerbatail
lon, das Starhemberg zu ſeinem Privatvergnügen
unterhält.

Poincaré wurde von den Aerzten in Ausſicht
geſtellt, im Laufe dieſer Woche die Klinik
verlaſſen zu können. Die zweite Ope-
ration ſoll erſt nach drei bis vier Wochen

rein techniſ

Donnerstag

t

Das Luft
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t bekannt.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell, die am Montag-
vormittag im Hagg eintrafen, hatten im Laufe
des Nachmittags mit den übrigen hier anweſenden

Kabinettsmitgliedern Beſprechungen über
die Frage der Arbeitsloſenver-
ſicher ung. Die Beratung war ſchon aus einemJen Grunde notwendig geworden. Als

das Ergebnis der Beratung des von der Reichs
regierung eingeſetzten
vorlag, war das Kabinett nicht mehr beiſammen.Die Verhendiungen im Berliner Rumpfkabinett

ergaben die Notwendigkeit einer Fühlungnahme
mit den vier inzwiſchen nach dem Haag abgereiſten
Mitgliedern, von denen beſonders der Reichs
finanzminfſter und der Reichswirt-

Snowden der populärfte

Paris, 13. Auguſt. (Eig. Drahtber.)

Das Telegramm des engliſchen
Miniſterpräſidenten, das in ſehr nach-
drücklichen Wendungen Snowdens Stand-
punkt auf der Haager Konferenz gutheißt
und damit die letzte Hoffnung auf eine Des
avouierung Snowdens durch den engliſchen Mi-
niſterpräſidenten nichtig gemacht hat, wurde in
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen mit einer an Be
ſtürzung grenzenden Enttäuſchung zur Kenntnis
genommen.

London, 13. Auguſt. Eig. Drahtber.)

Das Telegramm Ramſay Mac
Donalds an Snowden iſt in England auf
allen Seiten mit großer Befriedigung zur Kennt-

Die Folge werden zwangsläufige Strei-

Totendenkmal auf dem

Von der Verfaſſungsfeier in der Reichshauptſtadt.

Johann Strauß I. in Halle.
Wenn Johann Strauß III. konzertiert, ſo

iſt er ſtets gewiß, daß ihm eine große Zuhörerſchaft
zujubelt, erweiſt er ſich doch faſt einzig in der Aus
arbeitung „dieſer“ Muſikſtücke als ein feiner künſt-
leriſcher Geiſt, dem alles Rohe und Dilettantenhafte
fern liegt. Er iſt reiner Naturaliſt und gibt ſich
über frappante Einzelheiten dieſer Werfe keine
Rechenſchaft, doch verfehlt er nie, im Rhythmus, im
Periodenbau, beſonders in der Harmoniſierung und
Inſtrumentation eine Fülle von Zügen nieder
zulegen, welche das bedächtige Ohr des Muſikers
genießt, während der Tänzer im Melodienrauſch
ſchwelgen könnte. Wir haben aber bei ihm nicht nur
die bloße Technik im Auge, die für Tanzmuſik leicht
genug erworben werden kann, ſondern gerade deren
poetiſche Beſeelung und ſelbſtändig muſikaliſche
Schönheit. Er hat bewußt oder unbewußt
jede Seite der Gefühlswelt in ſeiner Macht, die
beſonders im Tanz Ausdruck und Unterſtützung
findet. So wirken dieſe Muſiken mit einer pſychi

ſtattfinden.

ſchen Gewalt, die weit über dem muſikaliſchen Wert
liegt.

Welch eine triumphierende Siegesgewißheit ver
nahmen wir bald bei der Eröffnung des Programms
in der Ouvertüre zur Operette „Die Fledermaus“,
welch ſchwärmeriſche Jnnigkeit in dem „Frühlings-

ſtimmen“Walzer, welch jovialen Frohſinn in den
Melodien aus der Operette „Der Vogelhändler“,
wieviel Grazie in dem „Menuett“ von Mozart, mit
welch wundervollem Schwung zeichnete Straußz die verſchiedenen „G'ſchichten aus dem Wiener
Wald“. Dies ſind nur einige Beiſpiele aus ſeinen
geſtrigen Produktionen, und wie immer erfolgten
durch den toſenden Beifall eine Menge Zugaben,
die ebenſo begeiſtert aufgenommen wurden.

Das Orcheſter war wie ſtets in allen
Teilen tonſchön und ſehr zuverläſſig. S. S.

Rieſendenkmnal Muſſolinis.
Die ſchlechte Gewohnheit, pompöſe und von

billigſter Symbolik erfüllte Denkmäler als die beſten
Mittel zur Erhaltung des Staatsgedankens zu emp
finden, die wir glücklicherweiſe in Deutſchland ſeit
dem Sturze der wilhelminiſchen Autokratie durch
wertvollere Formen zu erſetzen ſtreben, treibt in
Jtalien immer noch die üppigſten Blüten. Der
Elou dieſer kindiſchen Manier ſoll jetzt ein Denkmal
Muſſolinis werden, das im nächſten
am Eingang des großen Stadions in Bologna
anläßlich des Jahrestages des faſciſtiſchen Marſches
auf Rom enthüllt werden ſoll. Es z um
ein Bronzedenkmal, bei dem der ſche ator
hoch zu Roß erſcheinen wird. Muſſolini hat dem
florentiniſchen Bildhauer Giuſeppe Grazi l
zwar nur für den Kopf Modell geſeſſen, aber
dieſe Tatſache dürfte eine Gewähr dafür bieten,
daß der anze von Natur wohl nicht gerade ge
waltige Reiter ein Muſterbild faſciſtiſchen
tums darſtellen wird. Das iſt um ſo an

r als das Denkmal in ſeiner Höhe von
Meter nach dem Standbild des Königs Viktor

Emanuel an der Piazza Venezia in Rom das zweit
gkößte Jtaliens ſein wird. Wieder einmal ſind die
alten italieniſchen Künſtler, wie es ſich gehört, von
Muſſolinis Größenwahn verblüffend übertroffen

n

nis genommen worden. Sein Text, ſo ſtellt die

Prof. Erhard Schmidt

wurde 7 Rektor der Berliner Univerſität für
s Studienjahr 1929/30 ernannt.

Ein galet von Michelangelo.ar e Kunſt r in Fort
hat ich Dr. Fritz Kriegbaum einen Bri

der ſich bei den edici Akten im
lorentiner Staatsarchiv befindet. Der Brief iſt im

hre 1564 aus Rom an den florentiniſchen Groß
rzog Coſimo I. gergtet worden und enthält die
itteilung, da ichelangelo den Entwurf

P einem Kriſtallgefäß ausgeführt hat, das der
rdinal Carpi dem König Philipp II. von

Spanien ſchenken wollte. Wie Dr. Bodmer, der
Direktor des Kunſthiſtoriſchen Jnſtituts in Florenz

mitteilt, iſt das Kriſtallgefäß tatſächlich her
geſtellt und mit mehreren anderen Kunſtwerken dem
medicäiſchen Großherzog angeboten worden. Ueber
den Verbleib des Kriſtallgefäßes iſt jedoch leider
nichts mehr bekannt.

Start des „Graf
nach Tokio

Japan bereitet ſich auf den Empfang vor

behiſes ind de zum genannten Tage abgeſchloſſen.

rſtändigenausſchuſſes Woche

7 7

Friedrichshafen, 13. Auguſt. (WTB)

Zeppeli wird, wie mee Donners
t To Stunde der

olungsarbeiten, veru. a. an

Paris, 18. Auguſt. (WTVB.)
Wie die „Agenee Jndopaeifique“ aus Tokio meldet, ſind auf dem

4222 hbehilflich ſein zu Wunen.

tsminiſter reſſortmäßig unmittelbar an
roblem intereſſiert ſind.

Als Ergebnis der Rückſprache muß feſtgeſtellt
werden, daß eine reſtloſe Einigung auch im Laufe
dieſer Haager Beſprechung nicht erzielt werden
konnte. Man kam indeſſen dahin überein, dem
Vorſitzenden des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes, dem
Reichstagsabgeordneten Eſſer, als einmütigen
Wunſch der ſechs im Haag anweſenden Kabinetts
mitglieder die Bitte zu übermitteln, die Sißzung
des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes möglichſt um eine

vertagen,

Kaſimsgaura umfangreiche Vorbereitungen im Gange, um die Landung

C. T.
Severing und Wiſſell im Haag

Der Kampf um die Reform der Arbeitsloſenverſicherung
BVertagung um eine Woche

Haag, 183. Auguſt. (Eig. Drahtber.) ſch a
Reichsinnenminiſter Severing und der dem

damit in der Zwiſchenzeit2

ſowohl das Kabinett in Berlin wie auch die
eiführer evtl. unter Heranziehung von Sachle die Vorlage über die Arbeitsloſen

verſicherung nochmals beraten können.
Abends fuhren Wiſſell und Severing nach

Max Donald erklärt
mit Snow

Berlin zurück.

ſich
den ſolidariſch

Finanzminiſter Englands
Vergleich mit Disraeli

konſervative „Evening News“ feſt, drückt
„mit bewundernswerter Klarheit das aus, was die
britiſche Nation im Augenblick fühlt.“

Die Rechtspreſſe fährt fort, Snowden demon
ſtrativ zu feiern. Die um die „Morning-
Poſt geſcharte kleine frankophile G iſt in
den letzten beiden Tagen merklich kleinlaunkt
geworden. Wie weit man in London mit dieſer
bedingungsloſen Unterſtützung Snowdens geht, iſt
bisher vielleicht noch nirgends und niemals ſo
deutlich zum Ausdruck gekommen, wie in der
folgenden Feſtſtellung des konſervativen „Evening
Standard“ vom Montag abend: „Herr Snowden
iſt vermutlich der- populärſte Finanz-
miniſter, den Großbritannien ſeit dem Kriege
oder vielleicht noch ſeit viel längerem beſeſſen hat.
Falls er im Haag durchdringt und vielleicht ſagar
wenn er nicht durchdringt, wird er bei ſeiner
Rückkehr nach England miteiner Wärme begrüßt

Eragödien.
Deſtille. Einer von den Gäſten haut plötz-

mit wilder Vehemenz auf den hölzernen Tiſch.

an.
hier an wie fünf Pfund Sülze?“

Der Gaſt hält ihm das halbgefüllte
Bierglas entgegen. „Da!“ ſagte er lakoniſch.

Der Dicke betrachtet nachdenklich den „Pokal“.
„Was ſoll'n das bedeuten?“ meint er dann.

„Na ſehen Sie denn nich', wie eklig trübe das
Bier is“, zeterte der „muntere Zecher“.

Da muſtert der Wirt den Lärmenden mit
einem fürchterlichen Blick. „Was ſagen Sie“,
grollt er, „trübe is mein Bier?!?! Sie ham wohl
'n kleinen Stick!! Sie, mein Bier is in der
ganzen Gegend berühmt!!! Das is noch nie
trübe geweſen! Höchſtens is das Glas
dreckig!!!“

7

Umzug in einer Seitenſtraße. Da
ſteht ein etwas aſthmatiſcher, gebrechlicher Wagen,
auf dem ein geblümtes Sofa, ein Vertikow und drei
lahme Rohrſtühle ein ſelbſtbeſchauliches Daſein
friſten. Aus dem Hauſe kommt ein Mann. Er
trägt feierlich ein altes häßliches Trichtergrammo
phon vor ſich her. Hinter ihm geht ſein rot
haariger Sprößling, der die, zu dem antiken Jn

mſtrument gehörenden Platten balanciert. Wie es
kommt weiß man nicht, aber plötzlich gibt es einen
dumpfen Krach und der Junge liegt mit den
Platten mitten auf dem Bürgerſteig.

„Klatſch, klatſch“, knallt ihm der Alte à Tempo
rechts und links ein paar Ohrfeigen.

„Huhuhu“, heult der Bengel los.
Aus der Tür ſtürzt eine Frau, ſieht die

Szene, ſteht ſtarr.
„Was hauſte denn das ſchwache Kind ſchon

wieder, Du Rabenvater“, ſchreit ſie den nun
exaltiert an, „mußte denn Deine Wut ſchon wieder
an 'nem Unſchuldigen auslaſſen!!!!“

„Quatſch bloß nich'“, ſchnauzt der Gatte, dann
weiſt er auf die am Boden verſtreuten Platten

S
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Preſſeſpiegel des 11. Auguſt.
Wie wir vorausſagten, hat die halliſche

Rubelfahne das irrſinnige Geſchmiere und
Geſchwindele ihres Berliner Zentralorgans von
dem rieſenhaften Reichsbanneraufmarſch in Ber
lin in getreuer Knechtſeligkeit nachgebetet. „Ge

r e er zu en in erchenfeldr J J. n talnate Eroberung e Halle, den 13. Auguſt. Stadtv. Schaumburg (Soz.) ſtellte die von
rer Hundstagsphantaſie hat das rote Berlin Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion n m mit W auf die
ie ſchwarzrotgelben Reichsbannerſtrat die Stadiverordnetenverſammlung geſtern zug er zah en jene feſt daß

e e eSinyensfroniler an die Reichsbannerarbeiter! v de war r D. t gefaßte u aJetzt ſind es auf einmal Reichsbannerhor-Fit den ſtädtiſchen Arbeitern gewährten Weihnachts alberne Vehauptung, die ſozialdemokratiſche Frak
den! Die Hundepeitſche iſt für dieſes bolſche vorſchüſſe Stellung zu nehmen. Da bis Mitte Sep tion habe ihren Antrag nur n um kurzwiſtiſche Sie zu ſchade! tember Ferien ſein ſollten, war es nur zu begreiflich, dar den e g t tat

In edler e ung zu den Antipoden auf daß das Kollegium klaffende Lücken aufwies. e ää z a i r
der „Linken“ ſchweigt die „Halleſche Beltung den Bevor in die Beratung des von der ſozialdemo s Wa zwecken dienen ſollten. Den kommuniſti-
machtvollen Republikaneraufmarſch in Berlin ſkratiſchen Fraktion geſtellten Antrages auf Nieder chen Schreiern riet er, ſich einmal über die
ganz tot, feiert aber die ſagenhaften kommu- des zu Weihnachten 1928 an die ſtädtiſchen ält d B.iſchen Gegendemonſtrationen. ſchlagung des z ihnachten an die ſtädtiſche älter un Sorgen epren VZu Halle hat der nationale Skribifax nur Arbeiter gewährten Vorſchuſſes eingetreten wurde, bei den Herren

ach Annahme eines Schlußantrages (auf der
ahnen auf den Amtsgebäuden geſehen. Das überraſchte der „linke Kommuniſt Kilian die uſw. zu erkundigen.
latt der Großſchweinezüchter meint, daß Bis Verſammlung mit einer in ſchwülſtige Phrafen ge a ner iſte ſtanden noch drei von der Huoſſel-

marck niemals ſeine Verfaſſung gefeiert habe, hüllten Erklärung, daß er am 10. Auguſt aus dem ſrottion wurde der ſozialdemokratiſche Antrag in
Schwerttaten“ galten ihm mebr als klüg-(in den letzten Zügen liegenden) Leninbund im,ſtes Schreibwerk.“ Das ſagt genug ausgetreten ſei und die Abſicht habe, ſich en h u rm Durte

Jn der „Saale-Zeitung“, in der jetzt wieder der alleinſeligmachenden Thälmann Partei von der kommuniſtiſchen Fraktion mit wüſten
4 t der ch z erwenß geraten as anzuſchließen. Die Thälmänner nahme die für Schimpfereien aufgenommen.

n iel anders. Laternenfeſt und Kirſchen ü berfungsurkundefeſt ſind dieſer nationalen Redaktion wert t y T iſcren Wegen Tr Wenn Siel Das Parteibuch in der ſtädtiſchen
voller als ein deutſcher Nationalfeiertag. Dieſdachten jedenfalls daran, wie recht einſt der ehe Verwaltung.

Stadtv. Schaumburg begründete hieraufPolizeigriffe ſind ihr natürlich auch ein Grunddes Mißfallens. Ausgerechnet der „SaaleZeitung“, malige USP.-Mann Kürbs hatte, als er dieſendie do war e Verherrlichun v. Kilian als politiſches Chamäleon bezeich e ten nslichkettsantrag der
der olizeimethoden ſchon ein erkleckliches ge nete, das heute in dieſer, morgen in jener Farbe Wraktion:
eiſtet hat. ſchillere; ſie erinnerten ſich jedenfalls der Ohr „Die Stadtverordnetenverſammlung wolle

Merken ſollte man ſich die Haltung des Genefeigen, die ihr Fraktionsgenoſſe Riebenſtahl beſchließen: den Magiſtrat zu erſuchen, umgehend
P 4 d 9 F s. t ſein r ſeinem Berufskollegen Kilian in e We Sitzung eine eingehende Unterſuchung über die in der

glied der Deutſchen Dem orratiſchenſverabreicht hatte, und malten ſich die Freuden des Nr. 184 der „Halleſchen Zeitung“ und „Saale

Partei iſt, alſo doch dem Reichsbanner nahe iniſt Jdürfte, bringt er es fertig, den machtvollen Viederſehens aus. Jedenfalls iſt der „Leniniſt
Marxiſt“ Kilian zu Stalins Kreuz gekrochen und

chsbanneraufmarſch in Berlin ganz in den hauptung, daß bei der Beförderung der Kontret I tlichen hat dem von ihm geſtern noch als „Herr Biegſama gen m ab W ütulierten Federgewaltigen Grade und dem der trolleure der Halleſchen Straßenbahn das Par
verſteckt auf der zweiten Seite gebrachten Bericht Korruption bezichtigten Reitergeneral Lademann teibuch der SPD. ausſchlaggebend ſein ſoll, ein
iſt nicht zu entnehmen, daß Hunderttauſende in reuevoll in die Hand verſprochen, nie wieder eine zuleiten.

aufmarſchiert waren. Nur im lokalen eigene Meinung äußern zu wollen. Was doch dieTeil rafft das Blatt ſich auf, feſtzuſtellen, der Sehnſucht Wo n und Wäürden und was das

e kta n hewecden t. Der An ſhlagoebende zu dieſem häntiſchen Knirian ſein
mit werden wenigſtens die Verkleinerun e m r er a L
geſtcin ts- und Inkovolſchewiſtiſchen Preſſe vicheis- demokratiſchen Antrag mit dem Hinweis darauf, daß

r i wer h e egährn ntlßen Halle, den 13. Auguſt.
u r aS. Sm Verein mit der ſtädtiſchen SchulverwaltungErhöhung der Straßenbahn e er W ſheſenche See werahr Fei veranſtaltet das Zentralinſtitut für Er

fahrpreiſe nicht beſe, ſondern e geworden, weshalb die ziehung u n d u nter richt in Berlin hier in
Beteiligung privater niſationen an der jetzt vom Magiſtrat angeordneten Abzüge für nicht Halle eine pädagogiſche Studienwoche, die am

Mehreinnahme? geregtferigt ge er patt vinie 11. Auguſt begann und mit dem 17. endet. An
ommuntſti aktion e, um hinter f 5 swwärti äſte.Die ſozialdemokratiſche Froktion der Stadtwer den t Soyehaſetſen! dige duttauſtehen, einen ch Srr the el W Meene

ordnetenverſammlung richtete in der geſtrigenſſichen Antrag eingebracht. Bei der Begründung des
ſchulen. Namentlich die Oſtſeerandländer und dieSitzung an den Magiſtrat folgende Anfrage: Antrages beſchäftigte der kommuniſtiſche Redner
ſtark von Deutſchen durchſetzten Gebiete Süd1. Jſt dem Magiſtrat bekannt, daß in der ärtel I ausſchließlich mit der „abgrundtiefen

Generalverſammlung des Halleſchen Wirt magogie der SPD.“, um der ſorgfältig zuſammen polens und Südrußlands ſind vertreten.
ſchafts- und Verkehrsverbandes am W 7 Salerie zu zei en, was für Prachtberle doch Den Auftakt

1929 d inen Beamten der Stadt „Einzigwahren“ ſeien. Ganz am Schluß ſeiner27. Juni urch einen n der kaum von ſeinen eigenen Fraktionsgenoſſen beach der Woche bildete die ſchlichte Eröffnung in der
dieſe Organiſation aufgefordert worden iſt, die teten Schimpſerei meinte Herr Härtel, daß er „nun Aula der Wittekindſchule am Montag. Nach kurzer
Straßenbahnrerwaltung in ihrem Be auch einige ſachliche Bemerkungen machen“ wolle. Begrüßung durch die Veranſtalter nahmen die
ſtreben, die Tarife der Straßenbahn zu Nichts Neues ar d Stadt Vertreter der beteiligten Schulbehörden (Magde
erhöhen, zu unterſtützen? amens des J ſtrats gab Stadtrat Prof. hurg urd Merſeburg das Wort. Stadtſchulrat

2. daß, wenn eine Unterſtützung erfolgt, auf Dr. Finger die Erklärung ab, daß der Magiſtrat Dr. Truſchel ſprach dann ausführlich über
Grund der Mehreinnahme von ſirka 320 000 Mr. auf dem Standpunkte des Tarife te e derre. den Aufbau der Woche und über die weſentlichſten

t v lichtedem Verbande auf 3 Jahre lang 10 Prozent 2 Sheh 1e Linhoichng r ine ngen, Geſichtspunkte, unter denen die Schulen der Stadt
dieſer Mehreinnahme zufließen ſoll Zg die Zuſtimmung des kommunalen Arbeitgeber bereit ſind, ſich reſtlos der Veranſtaltung und den
Die mit allſeitigen Hört!-Hört!-Rufen aufgenom r zur r der Vorſchüſſe kg Gäſten zur Verfügung zu ſtellen.

mene Anfrage wird in der erſten Sitzung nach den zu erlangen war, mußte zur ahlung r vJeri i ü ach gemeinſamem Mittageſſen fand in denFerien, alſo Mitte September beantwortet werden. e en ren erſten Nachmittagſtunden eine Beſichtigung der

t verſtoßen. halliſchen Kunſtwerkſtätten in der Burg GiebichenDie neue Leitung der DDP. Stadto. Minner (Demokrat) gab, wie er aus ſtein ſtatt. Inzwiſchen ſammelten ſich die ober
Die drei Stadtverordneten kaltgeſtellt. de

Wegen der Wiederwahl des Oberbürgermeiſters ten.
betonte, namens der geſamten Rechſſten änge der halliſchen Mädchenſchulen zuh die Cclarung ab de u der Swerbios en M nge ver van ſulen 8

Dr. Rive war es bekanntlich wilden dem ge t dem ne ar c r rnäftsführenden Vorſtand der mokratiſchen d er n. z war das Schichal der
rtei und den igen Mitgliedern der Fraktion, zu der Manndie ſich für die Wieder einſetzten, den Herren Anträge entſchieden wußte doch nu rente ſ r

i Hoe, J u ngs, zu l weh des Stadtparlaments hinter
onfläkt ommen. Die drei genannten Stadtehe ogen ſich ein Mißtrauensvotum zu. Stadtv. e g“ r W

Jn der am Auguſt ſtattgefundenen Mitglieder Sadhberater der e ritt u x
derſammlung wurde von ihrem Ausſcheiden e en RatKenntnis genommen und Bankdirektor Schwarz e c da n NrbeiterZrſimmig zum e W S r e Kagf Ter d cehitret
n e ehe et en e bele, den 183 Aug.Fraktionswerpflichtung e d ent ungsruf. Jedenfalls um die Berechtigung dieſer Der und jener von der älteren Generation wird
zog, wurde neu in den Vorſtand g Sege W dokumentieren, fing auch noch ſich noch erinnern, was für Entrüſtung es vor eini

de e
Die Feuerwehr macht alles! an. Es war

j laut und aufgeregt zu quaſſeln gen Jahrzehnten hervorgerufen hat, als auch die

eradezu 45 m i r r e i für an e rz wiß nicht notleidende Konſu mte zur Fre Tun der Männer nachahmten u urnten unwehe z ine poſe- s ten über die Gewerkſchaften und ihre Be wie dieſe Gymnaſtik trieben. Man ſah damals
r r 7 pr. Daus jebels einzu amten herfiel. Als „klaſſenbewüßter Unorgani allgemein den Zwed eines ſolchen Tuns nicht ein.

a ro Di G dr wurde in uſzer eit be-ſierter“ 4& er gerade der richtige Mann u, Man muß ſie geſehen haben die erſten von aller
cinnr 9 de r b ſtraße waren in einer den Le rern ihre angeblich hohen Welt verpönten Weiblein, wie ſie, mit ganz unmög-

Möbel i n erlernend vier konnte dälter und luxuridſen Wohnungen vorzuwerfen. lichen Turnkoſtümen bekieidet, ſich umherbewegten.
der Schaden bald behben werden. Auf der Auffallend, an dieſer Schimpforgie war nur Denn bei der herrſchenden Sittenſtrenge mußte das

chwemme brannte ein Teerkeſſel. Die Wehrſdas Verhalten des Vorſtehers, der nicht Turnkoſtüm ſo beſchaffen ſein, daß ſo wenig wie
drauchte ſedoch nicht mehr einzugreifen, da Ar den geringſten Verſuch unternahm, den Verleum möglich von dem ſündhaften Fleiſch den begehrlichen
beiter das Feuer bereits gelöſcht hatten dungen der Kommuniſten gegen ſozialdemokra Blicken der Männer preisgegeben wurde. Große

e mee e e ne e e eolk das 15. Sommer außerdem duldete, ich auch die erie Turngewänder der Frauen, und ihrm den Bitter er nen a e wiſtet Exzeſſen Wie igte. Trägerinnen glichen in ihnen Faſchingsgeſtalten.

Spielfeſt auf dem Stadion.
Auch zu dieſem waren die Gäſte geladen. Da

zeitung“ vom 7. Auguſt 1929 aufgeſtellte Be Gelbe

Ferienzwiſchenſpiele im Stadthaus
„Leniniſt' Kilian vor Moskau zu Kreuze gekrochen Der „Fammerbock' geht eines Stadtrats-
mandats wegen wieder zur korrumpierten KPD. Die ſozialdemokratiſchen Anträge wegen der

Näckzahlungen und der Entpolitiſierung des Straßenbahnbetriebes abgelehnt
Stadtv. Schaumburg erklärte den Verfaſſer

des Aufſatzes ſo lange für einen Lügner und Ver-
leumder, ſo lange er nicht den Wahrheitsbeweis
für ſeine Behauptungen antritt, und legte dann
dar, wie ſich die Vorgänge bei der Beförderung
von Straßenbahnkontrolleuren abgeſpielt haben.
Noch niemals ſei es vorgekommen, daß während
einer ſo kurzen Abweſenheit des Dezernenten ſo
ſchwerwiegende Entſcheidungen getroffen worden
ſeien. Unter den ins Angeſtelltenverhältnis über
geführten Straßenbahnern befinden ſich acht, die
noch nicht Kontrolleurdienſt verrichtet n (Zu
e Höcker: Es ſind aber .Leute!)Schaumburg: Das t erſtunken und erlogen! Der
Betriebsrat hat pflichtgemäß erhoben.
Nach Kennzeichnung der einzelnen Vorgänge ſtellt
Schaumburg ausdrücklich feſt, daß ſich kein Menſch
egen die Ernennungen wendet, weil ſie auf eineemnigen Beſchlüſſen beruhen, nur mit der Art

7 Erledigung könne man nicht einverſtanden
ein.

Stadtv. Günther (Kom.), in großer Sorge,
von dem wieder heimgekehrken Sohne Kilian in
der Führung ausgeſtochen zu werden, brüllte ſichding iſer nicht gegen den Magiſtrat oder

ie traßenbahnverwaltung, ſondern gegen dieSPD., der er androhte e draußen noch
breiter treten“ zu wollen. Sein Fraktionskollege
Höcker konnte, vom Vorſteher unbehindert, be
haupten, daß Schaumburgs Rede „nackteſte Kor
ruption“ ſei, obwohl er zugeben mußte, tunter den Ernannten weder noch
Leute befinden, und daß Oberbürermeiſter Rive

die Abweſenheit des Dezernenten Döl tz zu einem
reaktionären Vorſtoß benutzt habe, um einige

in beſſere Poſitionen r bringen.
Nachdem Stadtſyndikus Velthuyſen Unter

arg zugeſagt hatte, wurde der J

dagogiſche Studienwoche

tiſ ntrag gegen die Stimmen der Rechten abgegen Der Voſſteher ſchloß die Sitzung, die
athausferien gehen weiter.

die erwähnte Beſichtigung etwas längere Zeit in
Anſpruch nahm, ſo verzögerte ſich der Anfang des
Feſtes etwas. Auch ſonſt ließe ſich allerlei zu dieſem
Verſuche der Schulbehörde, die körperlichen Lei
ſtungen unſerer Schulkinder getrennt vorzuführen,
r Vielleicht iſt Gelegenheit, darauf zurückzu
ommen.

Infolge Feſtſetzung eines Vortrages in der
Aula der Torſchule mußten die Teilnehmer den
Feſtplatz vorzeitig verlaſſen. Der erwähnte Vor
trag wurde von Schulrat Koſſe gehalten und er
ſtreckte ſich in ſeinem erſten Teile über „Die Ar
beit in der Grundſchule“ und im zweiten über
„Der Unterricht in den oberen Volksſchulklaſſen“.
Der bei der Fülle des Stoffgebietes knapp ge
haltene Vortrag war ausgezeichnet aufgebaut und
inhaltlich von modernem Geiſte getragen. Schade,
daß nur ein verhältnismäßig kleiner Kreis davon
gewann. Es ſei an dieſer Stelle angeregt, daß
auf irgend eine Weiſe die breite Oeffentlichkeit in
Kenntnis über das halliſche Schulweſen in der vor
bildlichen Form des Vortragenden geſetzt werden
möge.

Die Tagung wird in den folgenden Abſchnitten
zumeiſt durch Klaſſenbeſuche an den hieſigen
Schulen ausgefüllt. Darunter iſt auch eine Be
ſichtigung der von der weltlichen Schule
Nord veranſtalteten Ausſtellung. Dieſe
Ausſtellung iſt auch in den Nachmittagsſtunden
von drei Uhr an und bis in die Abendſtunden
hinein den Eltern und ſonſtigen Freunden der
Schule zugänglich.

Modernes Mädchenturnen
Spielfeſt der Mädchenvolksſchulen auf dem Stktadion

Da iſt es heute doch ſchon viel beſſer. Da ſprin
gen die Mädels friſch und fröhlich im Freien umher,
nur mit einem leichten Badetrikot bekleidet, und nie
mand findet das mehr unanſtändig und obſzön, ſon
dern natürlich, ſelbſtverſtändlich. Und was die

auptſache iſt, die Mädels fühlen ſich wohl dabei.
hrend früher die Mädchen dieſelben Uebungen

wie die Jungen turnten, hat man heute
ein ausgeſprochenes Mädchenturnen geſchaffen,
das ſich der phyſiologiſchen Beſchaffenheit des

weiblichen Körpers anpaßt.

Das konnte man geſtern bei dem Jugend-
ſpielfeſt der halliſchen Mädchenvolks
ſchulen auf dem Stadion ſehr gut bevbachten.
Unter den Klängen der Muſik marſchiert die muntere
Schar auf. Es ſind alles dels im Alter 12
bis 15 Jahren, faſt alle gut in Form und

S



braun gebrannt. Man veranſtaltet zunächſt Maf
ſenfreiübungen. Die Uebungen werden von
e Platze vorgeturnt und nach Gong

gen von der Maſſe wiederholt. Es ſind ein
ache und kombinierte rhythmiſche Bewegungen, die

er Kraft ne r ra S nden zu en und den Kör-per au Deshalb enn man ſie Lockerungs
ü Es iſt ein Pendeln und Schwingen im
Gleichtakt. Einige Bewegungen ſind der w
arbeit entnommen, ſo die achahmung s
Keulenſchwingens.

Dieſe Uebungen ſollen den meiſt an ein
Betätigung gewöhnten Körper ſyſtematiſch

trainieren und ausgleichen.
der ganzen Uebungen iſt, Gewandtheit und

razie anzuerziehen und den Mädchenkörper har
moniſch durchzubilden.

ſpiele der verſchiedenen Schulen, ſo Jägerball,
Völkerball, Schlagball, Ball über die
Schnur, Korbball, Haftball und
b all der verſchiedenen Jargre der einzelnen
ächulen. Zweck dieſer Spiele iſt, wie lei i

lich, weniger das korrekte, n n eine Regel ge
bundene, auf Beſiegung des Gegners abgeſehene
Spiel, wie man es bei den Wettkämpfen der Männer
findet, e auch hier, gemäß der chen Be
ſchaffenheit des Frauenkörpers, mehr ein munteres
Spiel der Kräfte, eine Art praktiſcher Anwendung

u

Staffel- und Hindern Worte
Die im dritten Teil igten Volkstänze boten a uVeranſtaltung, die von muſikaliſchen Darbieder r iayelte ehe wurde,

daß man in Halle bereits Tüchtiges auf dem et
Jm zweiten und dritten Teil folgten Ball

Kampf um die Sozialverſicherung
Lebhafte Verſammiungspropaganda der Arbeitsinvaliden

Die am 1. Oktober einſetzende geringe Renten
erhöhung hat die Sozialrentner in lebhafte Bewe
gung verſetzt, da ſie fürchten, daß die Fürſorge-
ämter auf der einen Seite nehmen werden, was
ihner auf der anderen gegeben wird. Die Mit-gliederverſammlung des Jentralverbandes der Ar

beitsinvaliden und Witwen, die am Sonntag im
Volkspark bei gutem Beſuche abgehalten wurde,veſchafet te ſich r mit dem r
bericht, der vom Vorſitzenden Schoenlank

egeben wurde. Daraus iſt zu entnehmen, daß die
wegung ſich immer mehr ausbreitet. Der Rechts

u nimmt dauernd zu. Die Kaſſenverhältniſſe
finden ſich trotz der großen Ausgaben in beſterOrdnung, ſo daß gehofft werden kann, ohne Bei-

tragserh ung auszukommen, trotzdem an den
Hauptvorſtand vom 1. Oktober an weſentlich mehr
abgeführt werden muß. Nicht befriedigend iſt die
Zunahme der Mitglieder, da es ſchwer iſt, diedurch Tod verurſachten hohen Mitgliederverluſte

Es ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein, in derSia
zu erſetzen.

ſich wieder dazu hinreißen e in ge wer
eſchäfts

e und unwahrer iſe gegen die
ührung des Vorſtandes v r o daß

eine große Unruhe entſtand. Aus den Reihen der
Mitglieder wurde der Antrag geſtellt, dieſem verbandsſchädigenden Treiben der Ausſchluß endlich

ein Ende zu machen. Mit allen gegen 8 Stimmen
wurde Becker gus der Organiſation ausge
ſchloſſen. chdem bekannt gegeben worden
W daß am Sonnabendabend 8 Uhr im Volks
park das zehnjährige Stiftungsfeſt des Verbandes
ſtattfinden wird, beſchäftigte ſich die Ortsgruppe
mit der Jnvalidenrentenerhöhung.

Folgende Entſchließung wurde einſtimmigangenommen: a i liederverſammlung des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Wit
wen, Ortsgruppe Halle, erblickt in der Erhöhung
der Jnvalidenrenten vom 1. Oktober an nur eine
karge Abſchlagszahlung auf ihre alten Forde-
rungen. rhöhungen von einerie geringf nrk bis 359 Mk. bünfen vom Fürſorgeamt der

Halle nicht dazu verwendet werden,
niſſe zu machen. Darum r bis zu einer Neu
tung der Richtſätze dieſe Poſtrentenerhöhungen
e auf die Fürſorgeunterſtützung angerechnet

n.

des Mädthenturnens leiſtet.

Darüber hinaus beantragt die Mitgliedſchafteine Erhö n der h a Bl
für einen Alleinſtehenden und auf 82,50 Mk. für

imterbeidi ſe ger rt mere vie
entſprechende Winterbeihilfe gewährt werden.an R ſiagente Teuerung und die Erhöhung der

ieten im letzten re rechtfertigen eine ſol
Maßnahme. Die Sozialrentner es werden auf

ein Ehepaar.

ordert, ſich durch unverzüglichen Anſchluß ant O u don am Kampf um die S ung
der Arbeitsinvaliden zu beteiligen.“

Der Kampf um die wuew re
Ueber dieſes Thema ſprach am Sonnabend inAmmen t f in einer gut beſuchten öffentlichen

Sozialrentnerverſammlung Kreisleiter Schoen
lank. Er wies eeſe in, daß die Verfaſſung
noch zwei Punkte zu erfüllen habe, die verſprochen
ſeien: er der Exiſtenz eines jeden und

tvolle verwaltung der Verſicherten in der Sozialverſicherung. Viel ſei rn in den letzten zehn
Fahren erreicht, n s müſſe durch Kamp
erreicht werden. Die Rentenerhöhung dürfe vom

n des Saalkreiſes nicht dazu benutzt
n, Erſparniſſe zu machen.

Der Bezirksleiter des Reichsbundes Wer-
chan freute ſich über die gute Zuſa
zwiſ n dem Reichsbund und dem Zentralverband

r Arbeitsinvaliden. Bei den kommenden Wahlen
müſſe die Arbeitermehrheit im Kreiſe und den Ge
meinden erhalten werden. Dazu müßten auch die
Jnvalidenrentner beitragen. Eine n glekg
durch die eine weſentliche Erhöhung der Richtſätze
im Saalkreiſe ordert und die jetzige Renten-
erhöhung als völlig ungenügend bezeichnet wird,
wurde einſtimmig angenommen.
Knappſchaftsrentner und Jnvalidenverſicherung.

Am Sonntagnachmittag fand in Dölau eine

n ſtatt, die ſichmit der Rentenerhöhung in der Jnvalidenverſiche
rung beſchäftigte. r Kreisleiter des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden, Schoenlank,
ſprach über dieſes Thema und wies nach, daß diebisher erzielten Erfolge in erſter Linie dem Verband

zu danken ſeien. Jn der Ausſprache wies der Orts
ruppenvorſitzende Kirchner die Wichtigkeit der
rganiſation nach. Eine Reihe von Aufnahmen

konnten Be r werden. Es wäre zu wünſchen,
wenn endlich auch die Berginvaliden ſich reſtlos
organiſierten.

de i ueb rner ſah manr gymngſtiſchen r ein Ve

ber

der SP9.-Metallarbeiter
Am Mittwoch, dem 14. Auguſt, 20 Uhr, im

Gewerkſchaftshaus äußert wichtige Sitzung.

Nach de en a tſtell iſt der Aut

t te r Autohen ſ u er t der Recht zum 8. Au
uſt in dem Hauſe WMartinſtraße 7 aus dem Fenſter

türzte, un ft einem Unglücksfalle zum
che Beweiſe, die fürO pfer gefallen.

nicht vor.

Volksliederabend in Wittekind.
Von der Wohltätigkeitsvereinigung der Zi

e e lle wurdeB ittekind einveranſtaltet, der trotz
des für ſolche Veranſtaltungen im n
wenig geeigneten Tages recht gut beſucht war. Die

vſcheinenen wurden nicht enttäuſcht, denn das ge
botene Programm konnte recht put gefallen.

u le unter Leitungvon
Teil in anerkennenswerter

trägen ausgefüllt. Die Aueführenden waren
die n re der Schrebergartenkolonie
„Am Paul-Riebeck-Stift“ und der

„Treue“ ſowie ein Männerchor des DHV
uſikvereini(Benefiz)Konzerten wird

Lieber „Lieder Heimat und „Sieder der
Leben freude“. a vorgetragenen
Weiſen fanden lebhaften all. Am

ie beiden lzer vonr jedoch d ogegleith Gehs brach un e
egleitung zu r gebracht wurden.mußte wleverholt werden. x.

m Bei der Krimin 65,
Wem

nalpolizei befinden ſich ein Paare e eDie n rbad Heſtohlen haben will. Um Abholung wird ge

beten.

ärzt. Auf der Leipziger Chauſſee fuhrgeſeen nete er gegen einen Richtungsmaſt

und ſtürzte. Er trug dabei leichte Verletzungen
am linken Knie davon. dem dal

wieder Zigaretten. Au gren
ring wurde in einem Zigarettengeſchäft die Scheibe
eines Aushängekaſtens eingeſchlagen und aus dem
a Zigaretten entwendet. Der Täter iſt er

ttelt.

alleſche Bergkape Saal auerei. Heute 8 Uhr: Koans 417 man t den e a Da e nen KubanKoſakenChors, 30 Mil
iſe. r Hauptteildes Programms wurde von Geſangsvor g. frei. 8 Uhr: Sonderkonzert, Lei

rgen, Mittwoch, 3.30 Uhr: Park

uns Teichmann. Großfeuerwerk.
n den beiden Mittwoch

g Steuerlles aufbieten, um einen genußreichen Tag zu

tung
Weinberg-Terraſſen.

a

reichhaltige Programm brachte „Lieder der lbereiten. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Wahlvorbereitungen im Saalkreiſe
Sehr gut beſucht war die am letzten Freitag

vom Ortsverein Nietleben abgehaltene Monats
verſammlung. Der Referent, Genoſſe Gommert,
beſprach nach kurzer Erörterung der für die Auf
ſtellung von Etats notwendigen Geſichtspunkte
unſeren Gemeindeetat im beſonderen. Wir
wollen daraus nur einige Zahlen anführen. Die
notwendige Kritik werden wir zu einem uns geeig

fneter ſcheinenden Zeitpunkte geben.
Der Etat balanciert in Einnahme und Ausgabe

mit 384 200 Mk. Da die nur durchlaufenden Ein
nahmen und Ausgaben mit 100 000 Mk. n
ſind, 5 r als Etatsendſumme eigentlich nur

mmenarbeit 284
Die Einnahmen: Steuerreſte aus dem Vor

jahre 11 600 Mk. Vom Grundvermögen 12845 Mk.
Beitrag zu den Schullaſten 1600 Mk. Wegebau 8400
Mark. Direkte Steuern 178 475 Mk. (und zwar ſind
das 79 800 Mk. Reichsſteuerüberweiſungen und
98 675 Mk. Gemeindeſteuern). direkte Steuern
1800 Mk. Entſchädigungen, Gebühren und verſchie
dene ſerſtige Einnahmen zuſammen 169 480 Mk.

Die Ausgaben: Perſönliche Verwaltungs-
koſten 30 600 Mk. Sächliche Berge en
3 850 Mk. Polizei pp. Koſten 7450 Mk. Ver-
icherungsprämien, Landwirtſchaftskammer- und

n 2675 Mk. Pachten400 Unterhaltung von Grundſtücken, An
anßunggn 7150 Mk. ne e 2700
Mark. Ausbau und Unterhaltung von Straßen
und Plätzen 11500 Mk. Kanaliſations- und
Waſſerleitung 10 500 Mk. Feuerlöſchweſen 2740
Mark. Kreisſteuern 45 340 Mk. Wo m
lege 54 250 Mk. Schulausgaben 69 590 Mk.

n und Tilgung von Schulden 27 305 Mk.
Sonſtige Ausgaben 108 150 Mk.Anſchließend fand eine lebhafte Ausſprache

tatt. Ein Beweis dafür wee große Intereſſe
r e entgegengebracht wird. Vor allem waren

es die ſſerverſorgung und die Einziehung derWaſſerſteuern, die geſent beſprochen wurden.

Nachdem C über die zu leiſtenden Arbeiten

hie J i r rie Verſammlung nach langer und gründe ehe an der ſh weniger als zehn
re nnen und Genoſſen beteiligten, einſtimmig

ie

woche.
führung einer Zeitungswerbe-
ie Kommunalkonferenz für den r.

tationsbezirk Nietleben wird vorausſichtlich erſt im
W. 3 tattfinden. Es wurde bedauert, da
dieſe erſte Konferenz nicht ſchon hat ſtattfinden
können, t noch eine zweite vor der Wahl ab
zuhalten möglich geweſen wäre.

Wettin. SPD. und Gemeindewahl.
Die am Freitag im „Stern“ abgehaltene Mit
liederverſammlung wies einen ſtarken Beſuch auf.
bgeordneter Möller (Halle) führte das in der

vergangenen Monatsverſammlung gehaltene Refe-
rat über das Thema „Zehn Jahre Reparation“
mit einem Vortrag über die allgemeine politiſche
Lage und die bevorſtehenden Kommunal en
fort. Mit lebhaftem Intereſſe wurde dem leicht
verſtändlichen Vortrag gefolgt. Der Schriftführer
erläuterte dann noch einmal die rudlggen
eigenen Stadtverordnetenw Danach trat manin eine ſehr lebhafte Dietuſf über dieſe Fra

ein. Man war ſich darüber einig, daß der
verein zu der kommenden Kommunalwahl ſeinen
eigenen Wahlvorſchlag einreicht und ſeine An

auf einer x ijaldemokratiſchen Liſte insreffen führt. Die bkémmung über die Annahme

des vorliegenden Wahlvorſchlages geſchah ein
ſtimmig.

zu. hie der des Sj lade

2 Nachdruck verboten.)
„Und als der Großvater die Großmutter nahm,
Da war der Großvater ein Bräutigam!“
„Der Kehraus!“ ſagte Luiſe ſehr intereſſiert.

„Da muß ich doch wirklich zuſehen, wie ſie diejungen Leute heimbringen.“

Sie den roten Vorhang zurück, der das
kleine Fenſter verhüllte und blickte hinaus. Die
vier Muſikanten eröffneten den Zug. Sie ſpiel-
ten ta darauf los und zeigten dabei mehr gu
ten Willen, wie Kunſtverſtändnis; ihnen folgte das
Brautpaar, die Anverwandten desſelben und dieſtattliche Reihe der Hochzeitsgäſte.

Luiſe muſterte die Braut, welche die drei durch
tanzten und el Pueee ſten 7 W und Nächte
keineswegs verſchönt hatten, mit brennendem Jn-
tereſſe. Sie trug nach der Mode jener Zeit ein
Kleid von blauem Merino, das mit Fett und
Bierflecken förmlich überſät war, und das am
ben chluß die Abdrücke von ſchweißigen Hän-
en aufwies.

„Nich en biſſel ſchmuck ſieht die Emma aus“,
Luiſe gopaß zu Frau Birkner. Und da

chöne e eingedreht. Daß ſie auch nich
ein zweites Schnupptüchel mitgenommen hat! Jch
gebe der Mannsperſon, die mit mir tanzt, immer
eins in die Hand. Die Mutter würde mich brin
en, wenn ich mir mein Kleid ſo reieße. W r r is ganz ſchwarz. Na

ja! Sie hat halt immerfort das Geſicht damit
abgewiſcht. Die Schuſtern hat ordentlich einge

mſtert. Alle anderen Weiber nehmen bloß ein
nupptüchel voll Kuchen mit, aber ſie hat ein

ganzes Kopptuch voll.“

„Na, dafür is ſie doch bekannt“, entgegnete die
rau mit einem ſchwachen Lächeln, „und der
chuſter is natürlich wieder voll, der kann s

nichts vertragen“, ſetzte ſie halb mitleidig,
ſpöttiſch hinzu. war mein erſter Mann
anders, wenn er alle Gäſte unter den Tiſch ge
trunken hatte, in er noch längs der Dielritze hin.Jn den Weg dte man ihm dann freilich nich
kommen.“

der Schuſter hat ſchief geladen“, beſtäz „Sie haben ihm einen ren See

t dein Schatz nich dabei?“ fragte die Gaſt
wirtin.

„Der de ſchon geſtern nich mehr mittun.
Er is zum erſten Male r Holzauktion gefahren.“
Die letzten Worte ſagte Luiſe mit ſichtlchem Stolz
denn dadurch hatte der alte Birkner ſeinem ger
einen großen Vertrauensbeweis gegeben und ihn

ſtellt.
„Luiſel“, ſagte die Frau, „allen Kaffee werden

ſie ſa woht nich ausgetrunken haben. Hole uns
eine Kanne voll und vergiß auch den Kuchen nich.
Bring' aber Töppe, denn erſtens trinke ich lieber
daraus und zweitens geht mehr rein.“

Blitzſchnell huſchte das Mädchen hinaus. Die
Kranke ſchaute der geſchmeidigen, ſchlanken und
doch ſo kraftvollen Geſtalt mit einem freundlichen
Lächeln nach, dann ſeufzte ſie ſchmerzlich. Sie war
eigentlich nie viel wert geweſen und wie hart hatte
die Stie
teten ſich jetzt ſorgenvoll auf die Zukunft der klei
nen Kinder. Ernſt mußte ſich nach ihrem Tode bald
wieder verheiraten, denn die große Wirtſchaft

brauchte eine r rn Wenn er dabei nur
e ſehr aufs Geld ſah. Er war gar zu darxie
darauf, obgleich er es gar nicht nötig hatte. Sie
durfte ſeine Liebe zum Gelde nicht ſchelten, denn
ihr hatte ſie es zu verdanken, daß Ernſt ſie pir

rau genommen hatte. Frau Anna war ſehr be
cheiden, ſie t ihre Ehe für glücklich, weil ihr

ſchimpfte. Er ſah in ihr die Beſitzerin des großen
Anweſens und behandelte ſie demgemäß, und er
war auch gegen die Kinder gut. Würde es aber
ſo bleiben, wenn die Stiefmutter ins Haus kam?
Die Sorge um ihre Kinder et ihr Blut ſchneller
durch ihre Adern kreiſen. Sie hörte eilige Schritte
auf dem Gange, ergriff einen Schlüſſel, der auf
dem Stuhl neben ihrem Bette lag klopfte da
mit ſehr laut an die Wand. rauf rief eine
ſcharfe, verdrießliche Mädchenſtimme:

„Ja doch! Ja doch! Jch komme ja ſchon ge
rennt! Was hats denn ſchonſt wieder?“

Laute Schritte näherten ſich der Tür, dieſewurde S gee und l, die Schankjv
trampelte mit verdrießlichem Geſicht in die Stube.
Poldel war die Tochter der Köchin Lene. Ehe ſie
leintrat, brummte ſie vor ſich hin: „Unſereins is

in die Reihe der ſelbſtändigen Geſchäftsleute ge a

utter ſie behandelt! Jhre Gedanken rich Kr

Mann ſie weder ſch i noch mit rohen Worten be Wä

ger kein Menſch, drei Tage und drei Nächte war
ch nu in den Sielen, und wie ich nu, und ich will

ein paar Augen voll Schlaf nehmen, da komman
diert mich die Frau rein. Freilich, die liegt nuſchonſt ein Jahr, und vorher hat ſie ſich de er
geſchont. Woher ſoll die wiſſen, daß die Arbeit
müde macht.“

„Poldel, tu mir den Herrn rufen“, ſagte die
ſehr ſanft. „Sag ihm halt, ich muß mit ihm

reden.
„Hat das nich Zeit?“ fragte die Kellnerin

on piſc „Der Herr wird ſich ebens auch nach
em ettzipfel ſehnen.“

„Nein, es hat nich Zeit“, erklärte Frau Birkner
und ganz leiſe ſetzte ſie hinzu: „Wer weiß, wie nahe
mir mein Ende!

Poldel ging mit hängender Unterlippe. Mit
Leuten, die ewig krank waren, die nicht feſt vacken konnten, hatte ie keine Sympathie. Un

überhaupt die Frau Birkner! Solch eine Suſe!
Hatte die je getobt, r un und gewettert? Dies
wollte eine Gaſtwirtin ſein?

Die Kellnerin richtete die Beſtellung aus. Der
Gaſtwirt, ein großer ſtattlicher Mann. deſſen Ge
ſicht ſchön geweſen wäre, wenn ſeine Augen nicht
einen ſtahlharten, ſtechenden Blick gehabt hätten,
ging in das Krankenzimmer.

„Mach's kurz, Anna“, ſagte er unfreundlich.Mir fallen faſt die Augen zu. kwenndüch
mach's nich mehr lange“, ſagte die

n

re abg und ſie hob die Händee zu ihrem Manne empor.

„Wie du dich nur ſo aufregen kannſt“, tadelteBiriner. „Du wirſt noch lange leben und deine
Kinder allein großziehen.“

Er ſprach nicht unfreundlich, aber ohne alle
rme.
Die Kranke ſchüttelte den Kopf und entgegnete

traurig: „Nee, nee, das weiß ich beſſer. Jch will
ja au rig murren, daß mich der Herrgott ab
e a 5 t ein eines per m sorgen. r Luiſe ſind ſie gut aufgehoben.
Aber wird ſie ewig bleiben?“

„„Wo hat ſie es ſo gut, wie bei uns?“ warf
irkner ein. „Wenn der ülte mir Späne macht,
nn drohe ich ihm des ich ihm den Karioffel

geh tgndigen werde, dann zieht er gleich die
e ein.“

„Sei nich hart gegen die Lorenz-Leute“, bat
die T und ſieh e bei deiner Heirat nichauf Geld. Da is die unge Schulmeiſterwitwe, die
is 'ne Seele von einer Frau.“

„Die verſteht nich, das Geſinde zu kommandie
und wenn die in der Schenke wäre, dürftren,

niemand reden, wie ihm der Schnabel gewachſen
is. Da könnte ich mein Bier alleine trinken. Und
übrigens, wer wird ſich bei Lebzeiten ſeiner Frau
ſchon nach einem anderen Weibe umſehen?“

Die Frau war ganz gerührt. Schöne Worte
machte er ja nicht, aber er war gut, herzensgut.

„Gelt ja, die Luiſe ſag du nich fort?“ bat
die Kranke und ſchaute ihn ſo flehend an, daß ſelbſt

ein hartes Herz werden mußte. eng
ich weiß, da den Kindern bleibt, kann ich
ruhig ſterben.

„Nein, die Luiſe ſchicke ich nich fort“, verſprach
der Mann. Es war gut, daß er die Augen 4
Boden geſchlagen hatte, und daß Anna nicht ſah,
was für eine leidenſchaftliche Glut in denſelben
loderte. Er dachte höhniſch: „Die Anng ſieht doch
nich weiter, wie die Naſe reicht! Die Schul
meiſterswitwe, den ledernen Handſchuh, c e

d mir nehmen, und das bildſchöne, lebfriſche
ſoll ich dem erſten, beſten Hungerleider gönnen!“

In dieſem trat Luiſe ein. Tränen
hingen an ihren dunklen Wimpern, die einen ſo
reizvollen Kontraſt zu ihren goldblonden Haaren
bildeten, und ihr hübſches Geſicht brannte in Pur
purglut.

„Jedet, Mädel, du haſt geflennt“, rief Frau
Birkner mit aufrichtiger Teilnahme aus. „Was
hat's denn, häh?“

„Nu“, entgegnete Luiſe unter ſtrömenden Trä
nen, „wenn doch die Lene ſpricht, die wo das Geld
verdienen, die können ſich den Mund abwiſchen,
und die, wo gut ſchmeicheln können, die werden
von oben bis unten mit Goldſchmuck behängt. Und
den Topf hat ſie auf den Herd aufgehauen, ein
Ziegel geſprungen is, und dabei hat ſie geſproche
Wertſachen darf eine Frau, wo Kinder hat, ni
verſchenken. Das is Diebſtahl an den armen Wür
mern

„War je 'ne ganz neue Mode, wenn ſolch altesKüchenmenſch wollte meine Frau kommandieren“,
brauſte Birkner auf. „Und wenn meine Frau alle
Tage für hundert Taler verſchenkt, geht das die
Lene einen Quark an. Das Menſch ſoll ſich um
ſeine Töpfe und Pfannen bekümmern und meine
Frau wnqe heren laſſen.“

Frau Birkner lächelte reren als ihr
Mann ſo kräftig ihre Partei nahm. Sie warf der
eder Luiſe einen triumphierenden Blick zu und
agte:

„Na, haſt du's jetzt gehört. daß der Herr nichts
dawider hat?“

„Ja“, ſagte Luiſe ſelig, und Birkner mit einemtreuherzigen Blick die Hand reichend, ſagte ſie:
„Dann danke ich dem Herrn auch vielmals!“
Ein unerklärliches Gefühl von Furcht beſchli

ſie. als Birkners derbe Rechte ihre Finger mi
feſtem Druck umſchkoß. Sie zog die Hand ch
zurück und ſagte ablenkend

(Kortſegung folat)



des letzten Winters ſein. Bei
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ein und ihre dort arl en c icher Art werde es Kollegen glsit und des Reiches ihre Argumente halfen, wurden die Komi r Das gelte auch be muniſten tätlich, ſo daß unter der Erde 5
glich der Arbeitsloſigkeit. Unter Berückſichtigungſeine regelrechte Schlacht entſpann, in

Gedanken e ne den chriſtlichen u deren Verlauf die Ar mit x 31ten eine rgehende, tragbare Erhöhung prlewi gen die Polizei Jerbeilam waren

In einer am Sonntag in Merſeburg ſtattge a r als eine die drei Arbeiter durch Schäſſe ſchwerfreigewerkſchaftlichen LeungDelegierten ter n u e e ge verletzt. Die Kommuniſten hatten inzwiſchent b T DMV. M weiter ein das Weite geſucht. Jn e anderennz gab Tenhagen vom erſe Die Konferenz ſtellt feſt, d die bis ralen Her pung d ſie kurze Zeit ſpäter s ihr ver
burg einen Bericht über die letzten V an im herige oppoſitionelle Führung in der Betriebs brecheriſches S J Sie wurden edochv des LeungWerkes. Er fü vertretung den LeunaAbeitern und Angeſtellten Eine Schlacht u ßer Erde. um en l von der bereits alarmierten

daß durch die Amtsenthebung des an ſchwere Schädigungen der Belegſchaftsintereffen S uger erlitteni Arbeiterratsvorſitzenden eine Neuwahl des Kommuniſten e Arbeiter mit der letzten n rſebung ährliche
s notwendig wurde. Die Ab Um die Bekegſchaft vor weiteren ſchädlichen waren am 1.3 im Betriebsrat ergab für die freigewerk- Au die Oppoſitionsarbeit zu Baris, 12. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Streit geofe v Konwani f

e Sitze und damit die Mehrheit cügen, die Konſerenz einſtimmig, diel Am Montag drangen 30 komm Erd Je h und hatten ſeit Zeit

durch der dieDie Konferenz hatte nun die Aufgabe, Stellung Die t en zu beſetzen. eine
zu nehmen, ob dieſe Mehrheit jetzt ausge e uffaſſung, daßMrtet werden und ein Freigewerkſchaftler Amſter e r der Belegſchaftsinter

damer Richtung den Betriebsratsvorſihendenpoſten eſſen nur durch die freien Gewerkſchaften zu er S7 ſolle. Nach längerer Ausſprache kam reichen iſt.“ hKonferenz zu einem einſtimmig gefaßten Beu der in folgender Entſchließung zum

usdruck gebracht wurde:

„Die heute am 11. Auguſt 1929 tagende Kon
ferenz der freigewerkſchaftlichen LeunaDelegier
ten nimmt Stellung zu der Neuwahl des Be

Der Verlauf dieſer Konferenz, die durch den
gefaßten Beſchluß weit über die Grenzen des
LeunaWerkes von größter Bedeutung war, zeigt,
daß auch in Mitteldeutſchland die Geſundung in
der Arbeiterbewegung weiter große Fortſchritte ge
macht hat und daß die kommuniſtiſchoppoſitionellen
Phraſeure auch hier immer mehr avdewiriſhaſte

triebsratsvorſitzenden und zu den Vorgängen haben.

Der Kampf um die Arbeitsloſen

Die er waren nie die beſonderen ſeine ſo hohe Arbeitsloſenziffer als beſtehend an

V der h und ſeitdem genommen wird. Mit Recht fordert derverga Winter die Arbeitsloſenziffer nicht Bundesvorſtand eine wirkungsvolle Bek
n tliche Wuer ſondern auch der Arbeitsloſigkeit auch durch Herabſetzung der

außergewö r uer und dadurch die Arbeitszeit.
ſtalt zur Jnanſpruchnahme beträchtlicher Leider hat die h t auch

e e e getzngen er ben n im 7 er L n.verſte e Oberwaſſer om egen eru wollenkf get r eine außerordent die gen e re tcſenunterſ en Sia m
ch geſchi Aagltetion, offenen Angriff über. Unternehmern aufbürden. Selbſt wenn dies

Die Gewerkſchaften v knnten nicht die äußerſt länge, würde bei den heutigen Machtverhältni r 3
bedrohliche Situation der der Reichsan nur eine völlig Tr ringliee r geburt von Für- e Sars Dabt ihrerſeits Vorſchläge zur Sa daraus werden. den anderen
nierung durch Vorſchlag einer vorüber en tungen entlicher Der Start zum 200-MeterBruſtſchwimmen, das Sietas (Hamburg) gewann.

«4 14 h Er a Vertef Peitra e lt e t in e ſtrebewurde aber von ürgerlichen eien m atzkaäſſen für die An en zu en, dierer dafür aber gegen die r nöt e r en laſſen. ti le et Polizeiſportfeſt in Merſeburgv s Raeeren War Funſe des tempelns“ zu t n W u e e e
n. rin erde e eine ſchwie ge DeDie Gewerkſchaften machten ſieh den Vor en ſche Situation herber Die auf ben e der ort Aunf 72 r J 1

ſchlag, einen Sachverſtändigenausſchuß einzuſetzen, Parteien wollen die Arbeitsloſenverſich b eſt ſtatt, veranſtaltet von dem Polizei nen.un den unſachlichen Parteiſtreit in eine ruhigere gen wiſſen, daß u keinen Fall mehr Zuſ 9 t v n r ſ urg. Platz und Or vezirk. dball. abend, den 17. April:
de häre hinüberzuleiten. Die ng der des Reiches notwendig werden. Warum ſo Luett chr gu ine Lautſprecher 19 be Zinſen See n Giiif rgerRaun

r auf eine befriedigende Löſung des denn aber gerade die Arbeiterſchaft auf r gari rn i r g. Wag ühren-Heider, der e r e et e RNeaundoKomplexes der Arbeitslo erung Hitfe in p v ſorge a Kl. DBurg d i e Lautſprecher wurden e u eſich leider nicht erfüllt, vielmehr müſſen die ten. während anderen Kreiſen im eberfiuß W S ger en in u 5 e
vom Ausſchuß gemachten Vorf lage zum ſchärfſten en wird? Wir erinnern dabei nur an die un n a e ge e rung, S l vaſewogt e ahnen 4pruch herausfordern. Die letzte Bundes ziplt en Subventionen für die h ft en der Kugelſtoßen, e u eneee ſ irre e i E
ausſchus tung hat bereits zu dieſem gnbate e r n er Stein d a daltrntf uſw. De kſchiuß bildete ein Hand der r u n 7 F. zr:

e ehe s a z h l e e e e ne i etger mit beſſerem Rechte die hen Weſt etwas t e g C De arg d r esund um was handelt es ſich in der Sauptſade. fordat t Geſchrei. Liliweiſe was nie De enwind zu leiden 299 r enth. 18 er Regie iNun, um nichts mehr oder weniger als eine Dezi Die freien Gewerkſchaften haben das wötige ur nen noch verhältnismäßig gute Zeiten eraus. d Sengit i (Fichteß. 9 uhr: Teutſchenthal U Segen J
mi u eſamten Verſicherungsprinzips, und al Am Berat waren allzu Zey uſchauer Höhnſtedt T (Bennſtedt) GFenn edt). 15 Uhr: Riemberg
e er Vorſchläge würde e ten e et m e et loe da. Am Nachmitiog e die Zu ne und i a eb, dis 4a agt. Auf 7r 7 ag in einen Endkämpfe, das Handball ehe u z Sieger di n h bare d u Doßihttt t J

75 Prozent der Arbeitsloſen eine Genoſſe Wels ebenſo en r gegen einen ent ſatt. B du Kegla müde S h e i 4verabſzhung ihrer Unterſtüßnng Abbau der Arbeitsloſenverſi ei dieſer e mine er Der W der r dem s ihr. Reunteif d. 9 ige (Otdello). n
Machtprobe ſind die Gewerkſcha ehe der eben inttit r s eg nEhenſo anerträghh Mi die vorneſchigene B. et der nellen e e er r re er ge Sene a aber den alhenetſeerſichering in Kauf zu nehmen. e e cent

rch, o Mig: S n eng Ang. Bnovern e eWenſch ahren und allgem e äIffel: thon Leipzig 8,52 i Meter
en r enfürſorge angepaßt werden ſoll. r z Ser. 100n a c egver,ungehöhe ſich nge d nen e per e elbtebin r erieteetees e z e e h Rundfunk Programme.wen v e t e veſprechen wird am Dienstag wieder in e 207 Weile a guter Leipzig: Welenlänge 259 Meter.
würde in der Praxis e lin n Von dem Ausgang der Be es e eter, Kugelſtoßen ſeit Wagere e rs unter et Arbeits e 5 g hängt es ab Wer Sozial a a re R. e die I un Denn Ha Lantiezu,

14 e e e e e etn e e ben an deh de Ansſhug eh m det tet en ine i etabſu l Woche die Beratung der Arbeitsloſen W. drei r h eburg)] zur 19 uhr: Dr. Manfred Shheirer „Streifzüge 3W Nöten des Arbeite vollkom nächſten n t n her balnatiniſhen gute ihr Hermann Hafter. iv beginnen wird. e r e. Junioren: (PSB ehu unkfe.men gen di e n z e S a d Wir de ihn h r h. n bisum den Gewerkſchaften die A Punklte. v Bur ſpalet: r: Tanzmuſik 4verſtändigenvorſchlage mackhaft zu ma u W ſern e Berſe- en a l ſtatt, welches e ne ten les u. dir v de e e ne12. A t in Köln verſammelte Vor Deutſche Proſa w. prochen hen ate ſoerdet). r:S zu verauicken. Eine Erb n de ltert des Geſaintee be nees der ren deren- Sportberichte vom Sonntag e atte e

Beiträge, jawohl, aber nur unter Aufrechterhal g. le ſich unter anderem auch in ein ehe 4tung det jetzt beſtehenden, immerhin noch kärg5 ehe ehe mit der Reform der Arbeitsloſen Handball. n z Gr eher n Wer eLeiſtungen. e Bei aller Bereitwilligkeit, Mißſtändel Beuchlitz 1 Stedten I 1:11 (0:5). i r Sſde a Segen r
Mit dieſem Reformprogramm glaubt man die in cherung auſ itigen zu t die Benchliß II Stedten II 4:2 (0:2). en b. ar S 257 unten un den altee Grundlage der Reichsanſtalt für die nete faſſung aller ands 1 1 1322 (7:0 S S en e erroret 4
z haben, wobei man eine mitglieder dahin, daß die Vorſchläge des für Zſchortau J Delitzſch :2 (7:0). Cuideper. (Karl Lange 17 bis 16 Uhr Nachmittagstongert 4

geſchaffen zu Sſpfe Arbei tsloſenve erun sreform eingeſetzten aus mburg. 18 18.30 Uhr: Die internationale Lagere e ſtzndioe Arbeit e eine die 7 g i der umwollinduſtrie. Rechtsanwalt Amfalden.) 18.30 bis Sgrunde tet hat. Eine ſolches achverſtändi haus. ekſe de r a 88 vn e ten Veranſtaltungen der Sozialiſten i Fran die en Ciriat cklung des Ar- könnte. Eine ganze Anzahl Mängel ſich Aebeiterijugend. n art ühr Welterberi en Wanne

e l.rn ſich dagegen verwahren, daß kaltbl usgangspunkt der orm nicht die anormale lin der Karrikatur.“ (Leiter: Wie eipzig

Unterstützt kigenprocukction(Genosenschafter! en
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Jm Ehrenhof der Reklameſchau, der aus Na

Alles im Leben will gelernt ſein. Zumindeſt
glaubt ein großer Teil der Menſchheit, daß es
nichts gibt, das nicht erlernt werden könnte. So
gibt es an der Rundfunkverſuchsſtelle
der Hochſchule für Muſik in Berlin eine Rund
funkrednerſchule. Jn einem zweimonatlichen
Kurs von insgeſamt acht Lehrſtunden kann ſich,
wer will, das Reifezeugnis als Rundfunkredner
erwerben. Das Schülerpublikum ſetzt
ſich aus den verſchiedenſten Men
ſchenkindern zuſammen. Junge Kinder
gärtnerinnen, Lehrer, Beamte, Jngenieure und
was ſonſt noch hofft, gelegentlich vielleicht einmal
auf eine MillionenHörerſchaft losgelaſſen zu wer
den. Der Unterricht bewegt ſich von Anfang an
auf praktiſchem Gebiet. Nach einigen kur-
zen ſprachtechniſchen Erläuterungen, wie Endkon
ſonanten deutlich ſprechen, Achtung vor dem De
klamieren, zwangslos, natürlich, in normaler Laut
ſtärke die Rede geſtalten, kann man ſich ans Schul
mikrophon melden.

Die Befangenheit der Unroutinierten artet
hier aber keinesfalls in Angſtzuſtände und Drücke
bergerei vor Lehrer und Mitſchülern aus. Jeder igt.

einzelne meldet ſich frei und keck zum
Wort. Wie überall im Leben ſind auch hier
wieder einmal die Frauen die große Mehr-
heit. Forſch ſind ſie darum bemüht, ſich, ſoweit
es in ihren Kräften ſteht, auch dieſes Gebiet zu
erobern.

Märchentante Nr. 1, die ein trauliches
Zwiegeſpräch zwiſchen Napf und Kaffeekanne zum
Beſten gibt, wird beſtimmt niemals ein weib
licher Demofthenes werden. Sie beſitzt ein ziem
lich kräftig entwickeltes „Zungenklößchen“
übrigens ſprechen von zehn Weiblichkeiten zumindeſt

acht ein total vermanſchtes „S“
außerdem ſpricht ſie im Orientexpreßtempo und
legt gefliſſentlich die Betonung nach Kinderart
auf das falſche Wort. Der Lehrer unterbricht ſie
dann auch ſtändig und führt einen unerbittlichen
Krieg mit ihrem ſchlimmen „S“. Wenn dann,
nach liebevollſter Mühe, das Schmerzenskind ein
mal klangrein der Mundhöhle entfleucht, dann
belohnt ein triumphierendes „na alſo“ die fleißige
Schülerin.

Wie ein Schlager“ entſteht. ſern ren verign er
Von Clariſſe Kahlenberg.

Was ſo in den Nachmittags und Abendſtunden
aus den Kaffeehäuſern, Kinos und
Tanzſtätten an muſikaliſchen Ge-

Se SeW BeWer s

chbildungen alter Städtebauten er wird, amSonnabend die Eröffnungsfeier ſtatt. Reichsminiſter v. Guérard hielt die e

Ich lerne rundfunkreden

Tr S 7

k J
w. wea

Der Andere
von Maas

Am Morgen ſtand in der daß der Um ſo trotziger brachte er die Beſtien auf den
ierbändiger Henri Gaklard bei ſeinen Trab. Sie duckten ſich vor ſeinen Hieben

Exerzitien ſammen wie junge, verprügelte Hunde.den ſei. Er hatte im Zirkus Karpowitſchwichen vor den ſcharfen S ſeiner Ei
die Eisbären mit den Löwen wollen tanzen wie feige Haſen zurück. r

zakomwen, e i en a ſie ben der
en

ährliche Verletzungen eine Löwe von der Schaukel und bald verfehlte
Die ttin des zweiten Dompteurs der andere ſeinen Sprung zwiſchen den beiden

chmittſen, der im Konkurrenzzirkus Sar Stühlen, ſo daß er in den Sand kollerte. Immer
roni auftrat, las die Zeitung im Bette. Sie wilder zwang Schmittſen ſie zum Ge

ſei. Er müſſe dem Napoleon Roch enekgeſcher den Artiſten auf ihn warteten. Als er endlich mit

pierreifen beibringen. Das Tier ſei obſtinat kannten und auf ſeine Freunde. Was wollten die
und müſſe täglich die Peitſche ſpüren, ſonſt könne ſalle denn bloß von ihm? Ihm war zumute, als

ſchlafenen Menſchen einhergehe. So jämmerlich ſahen
ihn an. So trüb waren ihre Augen, ſo ſchwer

ſtändig mit den Augen zwinkerte. Und ſie fragte ließen ſte die Lippen hängen. Er fuchtelte mit

und behüten wollte. Er hatte noch den letzten von all dem wäre, daß es ihm ſein Hunds
Frühſtücksbiſſen im Munde, als er ohne Gruß die verſtände,
Tür hinter ſich zuwarf.

Nr. 2, ebenfalls Märchentante, wiederum] Vor dem Zirkus begegnete er der Caroli, die Dann ging er an die friſche Luft. Da war
mit einem ſchadhaften „S“ von der Natur bedacht, Exzentrique tanzte. Sie blieb nicht, wie gewähn ihm wieder, als wenn alle Welt ihn a e.
iſt ihrer Vorgängerin rhetoriſch weit überlegen. ich bei ihm ſtehen, um ihm von ihrem Grafen Manche zogen den Hut vor ihm und gingen ſchnell
Sie haſtet nicht und betont ſinngemäß, doch legt zu erzählen, den ſie jetzt durchfütterte, weil der vorüber. Andere blieben einfach ſtehen und
ſie in ihre Märchenrede das düſter-wuchtige Tem Alte nichts mehr geben wollte. Sie lief ſchleunigſt muſterten ihn von oben bis unten. Er wußte ſich
perament einer Medea; dazu klingt ihr necklen zur anderen Straßenſeite hinüber und nickte kaum. gar keinen Rat mehr vor den Glotzern und denburgiſch „Rrrr“ wie fernes Donnergrollen! Einer Kanaille;“ dachte Schmittſen und ging ins Tor. Ceſfern Der Kopf fing ihm zu ſauſen an. Er

aus dem Schülerkreis bemerkt hierzu recht tref Der Portier fragte: „Sie hier?“ Und er ſtellte ſpürte, daß ihm das Blut in die Baden trat,
fend: „Wenn Sie ſo den Kindern Märchen er ſich in den Eingang, als wollte er dem Bändiger es ihm um die Augen ſiedend heiß wurde,zählen, dann kriegen ſie ja das Gruſeln!“ Dieſe hen Weg verſperren. Schmittſen begriff den Kerl ſer einfach nicht mehr ſerekes Schritt halten konnte

unmittelbare Kritik aus dem Kreiſe der Mit nicht und ſchob ſich an ihm vorbei. Er ging in und hin und chwankte gleich einem
ſchüler iſt für beide Teile ungemein wertvoll. Die ſeinen Ankleideraum und klingelte. Als ſtatt der kenen. Solch hatte er noch nie in
Mecklenburgexin dämpft auch daraufhin Tempero- Tierwärter der Portier wieder erſchien, Leben gehabt. Die Unſicherheit beäng
ment und „Krrr“ und ſiehe, der Vortrag läßt ſich ſchrie er ihn an: „Jch will nicht Sie, ich will Bobſſtigte ihn und er beſchloß, ſich bis neun

nunmehr weit beſſer an. W viden anrufen e z en ins Bett zu packen und dann erſt zur Vor
Später melden ſich dann die Herren der Schöp- ſie mit gen verdor ng zu gehen.fung zum Wort. 43 Grunde e runen ſchnene und heute nicht kommen können.“ „Lümmels!“ Er kaufte ſich kaltes Fleiſch und ein paar ge

die Männlichkeit eigentlich weit beſſer ab. Dies knirſchte Schmittſen und ging ſelbſt hinaus, u mſſalzene Oliven, um während des Tages Eſſen zu
mag wohl mit daran liegen, daß das weibliche Or- ſeine Löwen zu füttern. haben. Zu Hauſe guckte er ſeine Frau nicht an.
gan ohne ſprechtechniſche Schulung, manchmal aber Als Schmittſen in der Manege probieren Er war zum erſtenmal in ſeinem Leben roh g
auch mitſamt dieſer, mehr den Hang ins Ueber wollte, trat der Direktor auf ihn zu: Sie ſie und ſtieß ſie von ſich. Damit niemand zu
natürliche, Larmoyante, oder allzu Pathetiſche mal, wollen Sie ſich nicht lieber erſt ein paar dringen könne, verſchloß er die Zimmertür zwei

Allerdings hatte es ſich die männliche Tage ausruhen?“ Schmittſen antwortete: „Jetzt mal
Schülerſchaft inſofern leichter gemacht, als ſie fehlt de noch, Jhr m ein buckliges Weib Die dern r W 7
ſtreng ſachliche Themen zum Vortrag brachten vor die Naſe ſtellt damit alles ſchief geht. Ihr r. Er wollte ann nicht ſehen.
Bei der Beſchreibung eines Schiffsmotors oder ſollt mich in Ruh laſſen mit Eurem Faſeln! Erſt biß die ne in die Lippen und machte ſich dann
der Schilderung der heutigen Jrrenanſtalten kann ſetzt einem das Weib zu Hauſe zu und dann macht daran, ſe n gepolſtertes Dreſſeurwams anzu
ſich ja beim beſten Willen weder übertrie Jhr einen auch noch verdreht.“ Er fluchte und be ziehen. Da legte ihm der Direktor ſeine Hand auf
bene Kefühlsromantik, noch allzu große fahl, daß man die Käfigwagen an die Manege die Schulter: Sie müſſen heute pau

e nenet aWer alſo über ein halbwegs annehmbares Or Pfenſchen, denen E begegnete, ſo bligbumme Ge mir keinen Schritt mehr in den Kaſten, wenn wir
gan und eine deutliche Ausſprache verfügt, vor ſichter machten. Jhm war es immer verdächtig, nicht vierzehn Tage über die Geſchichte mit dem
allem aber nicht allzuſehr mit Hommungenſwenn ihm jemand etwas von ſeiner Kunſt ſagen Gallard Gras wachſen laſſen.“ Da begriff Schmitt
geſegnet iſt, der kann ſofern er die nötigen wollte. Er war ein verſchloffener, ſpröſſen, und er lächelte, und er ſpie über die Feig
Verbindungen beſitzt ohne weiteres Rund der Menfch, und konnte tagelang hinbringen, heit der Menſchen, die nicht den Mut bveſaßen,
funkredner werden. Sprachtechniſche Mängel ohne mit jemand ein Wort zu reden. Nun be ihre Nerven durchſchütteln zu laſſen, um den
be r J Weſt W. ar t er nicht, daß gerade heute alle mit ihm zu innerſten Atem der Lebenszähigkeit bis ans Ende
können natürlich durch ein paar Leſe oder Sprach chwaten anſangen wollten durchzukoſten.
proben nicht aus der Welt geſchafft werden. Jm
allgemeinen beruhen die Hemmungen des Redners
ja eigentlich in der Anweſenheit der Zuhörer; der
Einſame am Mikrophon aber, der ſeiner Sache
nicht ſicher iſt, bibbert vor dem Heer der Unſicht

Jſt Dichter und Komponiſt in einer Sind Textdichter und Ko i zwei ler n,
Perſon vereinigt, dann iſt die Sache weſentlich dann der Betrag natürli ei Teile. Einbaren darum nicht minder! Ceka. ſei r J es ſich um zwei ne a es Werk muß in u i ehren un

ende handelt. Denn was der Eine gefähr eine Auftage von 10 900 bis 15 000
findet, mißfällt dem Anderen und rt, und Exemplaren erreichen. Sonſt rangiert es
es dauert ſtets eine geraume Weile, bis ſich Dichter unter die Mittelmäßigkeiten r a
und Komponiſt zu e Mei-ſunter die Nieten. Größere re bringen

rnung durchgeru n. in der Saiſon im Monat un bis achtlitergatur iſt ahſo nicht allzu rege. Kären 5 e. le Moment der Pro Werke heraus, von denen aber im beſten
rin der erdegang eine shduktion glücklich ſein Ende erreicht hat, nimmt das Fall nur zwei als wirkliche Schlager

agers: materielle, noch viel ſchwerere, ſeinen An- bezeichnet werden können. Unbekannte
„Ein Königreich für eine erſte Zeile“, ſchreitffang. Mit dem gezückten Notenblatt wandert man Komponiſten verlegen, ſofern ſie die nötigen

nüſſen re We c nelder Textdichter, was für den Baumeiſter das nun z den verſchiedenen Verlegern) Mittel beſitzen, ihr Werk im guten Glauben
hafte, täglich neu bereicherte Schaffensprodukt
einer wahren Legion prominenter, erſt auf t
ſteigender, oder aber auch hoffnungslos unbegabter der Refrain, dann der Vortext auf. Da bekanntlich
Komponiſten. Grun ung der Anwart nur das Neue zieht und nach Ben Akibas weiſem
a auf einen künſtleriſchen und damit auch Spruch „alles
inanziellen i im großen Rennen um denffü t eder en t heute vor allem geſeiner möglichſt originellen J
re ifreſer Rhythmus der Melodie.ſdurcheilt im iſte ſämtliche Kalauer, er
anzen muß man danach können, ſo r durchblättert alle ein n Literaturjvon Anfang an in h Bahnen z lenken Das Beſchämendſte und rer

allen ikanen moderner Wildweſt-Ku
und der Text ers muß ebenfalls tdes

ſchnoddrig und m i ſtark ſatirie ſein. Am ichen ge
e

nen, oder auch der

Außer den keſ lagern es dann noch diel Iſt dann die erſte und m nde Zeile glück Hat
kleinere Ka e jener rurttte. o wird mit e der te egerohgefühlstriefenden er h De Wulſte ung und des unerläßlichen Re

n ri die aber ne noch vonternen Liebespärchen kommt die Melodie.

t u rund alles, was um ihn herum getan oder ge

ren die Menſchen ihm bei
ute das im Liede feſtgehalten, was einem von trägt die befruchtende Muſe das ſchlichte

t gerade zu ſchaffen des u der wütenden ergfege
macht. Mit einem Wort: Aktuelles, unter die rer irgendeiner Erſcheinung aus dem KreiſeL h er Jronie genommen. der Erynnien unſeres h Daſeins.

undament, des iſt a den Textdichter die erſte und ier wird das Neugeborene von den Ge an den Erfolg auch oft ſelbſt. Dies kann ihr Glück
efrainzeile. ihr baut ſich erſt einmal waltigen des Schlagermarktes aus der Taufe oft aber auch ein böſer Reinfall werden. Jeden

oben. Jedes Kaufobjekt hat bekanntlich alls iſt der Erfolg eines Schlagers nicht immer
ſeinen Real- und ſeinen h in der hochkünſtleriſchen Qualität des Werkes be

1 on dageweſen“ iſt, ſo beginnt nun und die Herren r die den D
r den Dichterling eine wilde dantenag nach kühlen Ueberlegung des gewiegten tsmannes] Note von Muſik und Text.

e e. Er n beſitzen genügend Routine, all die
immelſtürmenden Hoffnungen des Verkäufers

aroſe, mm Selbſtlobs. Nichts
r Entſittlichung des Landes, u ß

Felde a tragen, als die langandauernde, tägun v
t Das grohe Glück,ſprochen wird, das prüft er heimli r et Verleger Ka

waige Texteignung. Die gute kommt
eileibe nicht nur bei guter Launez ſehr

a

oder auch nicht allein vor allen anderen, ſämtliche Tugenden undnun ein Werk vor den Ver Begabungen verliehen hatte? Nur wir wartden Gnade gefunten, v ber treu u nur wir waren tapfer u
Text vollendet. Dos. w Text und et e ne e le h t en ln hre An e ſaren, nis

r war und jetzt i aren her einenVorſchuß in der Höhe ten Veidienſtanteils Walter Rathenan

mit der gründet, ſondern in der heute verlangten kzſſen

S O e
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vormittags, ſtießen Ecke Weißen

Berfafſunsstrauer
Es wäre wirkl Kampfdie r fahren würde t denn enn

hriſtianenſtraße

Gewerbebank zur Deckung der dur
nen Verluſte eine Sicherheitshypot
Mark zur Verfügung zu ſtellen.

ihn entſtande
von 20 000

immer übler geworden, ſo daß drin

hätte man in trüber u nichts me Lachen, Wird die Schule erweitert?und ver 1 Fhrytns S h Die g. ſind in Rampitz in der

ftlich, Wit e und er n eeit nate r r aſſen in einemi I wel t hngrſang e richtet tet r n h dempel SchwarzWeizehnten Gcburteteg der nen aller Verfa ungen,

war der Wimpel auf Halbmaſt n!
Das Haus gehört derals Einwohner ſind im Adre eßbus verzeichnet: ein

Kaufmann, ein Jngenieur, ein Oberregierungsrat,ein egierungso eknſpettor u. a.

Frage nun niemand, wer von dieſen den Wimpel
en hat! Lachen wir über das ganze Faus undLe nicht gegen den Geiſt, der dein
J T dagegen ämpfen bekannt Götter ſe
geben

Selbſtmord. Am Sonntag, gegen 18.45 Uhr,wurde der m t Karl hrend, re
en Pug am Bettpfoſten erhängt aufgenden as molh gckr at ſollen Ulglücit dere

amilienverhältniſſe ſ
Motorradunfall. Am Sonntag, gegen 9 Uhr

er und Naumburger kraße z Motorradfahrer zuſammenund kamen zum Waren der eiüe Motor
radfahrer mit dem Sie das Merſeburger Kran

kenhaus en Fahre um ſich Notverbände
anlegen aſſen, fuhren die anderen beiden Moreiweer olete ſich um die Verletzten zu ſi
kümmern, weiter.

„Liebenswürdiger“ Ehemann. Die Frau B.
in der Lauchſtädter Straße wurde in der Sonn
abendnacht von ihrem betrunkenen Ehemann zit
einem Gegenſtand über den Kopf geſchlage zRachthem lief ſie auf die Straße und rach
bewußtlos zuſammen. Ein junger Mann fand hie
auf und brachte ſie zur Bahnhofswache. Von hier
aus wurde ſie a Kreiskrankenwagen dem
Krankenhaus zugeführt.

Bad r r Die Verluſte der Gerbebank gedeckt? Der Geſchö uwerRühlemann der Gewerbebank ne Er
klärung abgegeben, wonach er ſich bereiterklärt, der

Der Tat der Republik
den V iern in Sangerhauſen wirdun ro er wir

Die Veranſtaltungen g. des Verfaſſuntages fanden en hebliche ruch
kums. Die Feier der J olksſchule n

jeder Bez e f.in den Reichsfarben feſtlich e hatte
die Lehrer und Kinder in die richtige Fe reverſetzt. Die geladenen rn u lieder
waren leider nur zum geri aKuyner hielt v A e v

Geiſte Weimarer Ve Jn
r Aula,

n gehobenen Schule ene!i Ebers ſu chte man vergebli L

un Wer da. Keinerlei
eichsfarben, und eine Rede, in derinde hängte e vermißte.

man rme verm
e perigen er verliefen bei ſchönſtem

Sei c San l 9 iſt, daß e.
ormitta e erſt ſo endet wurden, dar Bete gung Verfaſſungsfeier unmögli

wetie abendliche Veranſtaltung des Reichsbanners

verlief ebenfalls in vollſter Harmonie.

Veranſtalt daß eine Verges e beſten an ſehr gut mög

h W Am wurde amann aufgefunden, ina b cht ſich de ls ſtark verletzt hatte.

Es erfolgte i ne Ueberführung in das
Krankenhaus. An dem Auflommen des Ver
eines Familienvaters, wird gezweifelt.

Kelbra. Unfall.z Fleiſcherei er Rö t bei einerler e
rt mit dem Motor z rfurt einen

a Unfall. Mit ren Verle pngen wurde
er ins nie Krankenhaus ge

ldrungen. Tödlich übe en Der
Kurt Rothe wirke auf der Reins

r von einem Arterner c erfaßt, mit
eift und tödlich überfahrenKreis Deitgſch

Eine öä
Funkt onarnuima der so h

ehr intereſſanten Vortrim e Kriminaldien re in einer
unktionärverſa

entin Frau Sorge (Halle). Dieſer e
wurde von den a vertretenen Sitzung
mern mit groß nommen.äftigte man t der Aufſtellung der Kan
didatenliſte zur enwahl.18. Auguſt veranſtaltet dieein Anlerfeſt u dem
383 Uhr auf dem

und andere Be

atz. Treffpunkt
ortſe nderingen. Die inder der V

tegruppe erhalten nktarten durch die
Unterkaſſierer zugeſtellt. Zum Schluß wurden ge
ſchäftliche Angelegenheiten erledigt.

a r SPD.

lfe am Platze g Es geht nicht länger
aume unterdie Unterrichtsſtunden bis ineben ſpäten Nachm e werden. Die

ehrerſtelle hat daranu e ſteht dahenoch en ebeſſert. Es ſteht r zu erwarten,die bi Schule erweitert wird. Der
Be re i n g gehen Doch ſind Vor

ondeSchulen, en eehen t
Obles Schlechtewi arteiverſamm,lung. Die So den che Partei marſchiert

auch hier. Verſammlun Sbeſuch und verſchiedenema zeugen hiervon. geh Sti tz
von n chule des DMV. in BadVlrrenkerg die einem Referat über „Repara-

tionen und u gen das, was manſich r ren Pet cher Weiſ e wußtech auch den len We getretenen ehe enoſſen
verſtändlich zu machen, welum Partei und Gewerk
et dieſen Problem beſondere Aufmerkſamkeit zu

widmen haben. Eine ſie Vuwe lebhafte Aus
ſprache ein, als die kommenden Gemeinde
wahlen ndelt wurden; denn die Perſönlichkeite Kandidaten hat au dem Lande eine viel ſtärkere

Bedeutung als in großen Gemeinden. Das Ergeb-
nis der Diskuſſion war die Wahl von ſechs Ge-
e die in Gemeinſchaft mit dem Parteivorſtand en Dürrenber die kommenden Wahlen behandeln
und der nächſten Verſammlun

a unterbreiten ſollen. Als Delegierter für
e Kreiskonferenz in Schafſtädt wurde Emil Dan

t el einſtimmig gewählt.
Baldis. Motorradunfall. Ein Motor

rad fuhr in Richtung Merſeburg die Straße ent
lang. Hierbei lief ein Kind des Arbeiters Som-
mer direkt in das Motorrad hinein. Das Kind
wurde überfahren und mit tiefen Fleiſchwunden
im r dem Merſeburger Kranken
u zugeführt r Motorradfahrer und ſein

ius kamen ebenfalls zu Fall und mußten,
leicht verletzt, in einem geliehenen Kraftwagen

gungen anderer

g7 Sohn Walter des u

erſte le
i

rch t je Mon e enn u ru r,lung der SPD. die Kriminal Mitte n

pterſahren Das Motorrad bließ beſchädigt zu

im Steindanſen Auf der Doberſchützer w

vſagte bei einem Auto aus Frank-furt a. vie teuerung. Das Auto rannte dabei
n einen Steinha T und erheblich be
igt. Die beiden n n Frauenwurden verletzt und mußte en ins Krankenhaus ge

bracht werden.

Kreis Liebenwerda
Vom Zuge verſtümmeit.

Sonnabend früh wurde auf der Strecke Berlin
Dresden, etwa 500 Meter vor dem Ba nRückersdorf Op die Leiche ine 1

r 18 W alten chen nfo e Kutſ 3 eines irts torf. Der junge ügn muß in den Na (ſtunden

von einem en 3 ichtung Dresden kommenden
überfahren worden ſein. Die Leiche iſturchtbar z r ſo daß der u der

telle eingetreten ſein mu e Umſtändechen defit daß ein vorl a 8
rad des Toten ſtand ganz in der Nähe an im
Felde an einer Getreidepuppe.

Müzkkerg. Schwerer Motorrad-NAn-fall. Shwer verletzt und rn Slos auf
gefunden wurde Sonnabend früh auf der Straßein Lönnewitz der Fyyf tzende der hieſigen rein
ſamariter-Kolonne Alex, der et einem Motor

Ver rade einen Unfall erlitten hatte. Es wurde ihm
durch den Rotkreuzler Wendt die erſte Hilfeteil, und mittels Kranken ns bra te man

in das Mühlberger h r T n e
cpngen am Sc wurde. Wie der ünſan u t

Verletzte nicht an rz er vor einem der durch per eher Pen J
eudert en erkläer über einen Haufen Pfe e et

von dieſem a litten und auf dem in
er ſchrfrige W ins Schleudern gekom

im Krankenhaus längere Seien Taſſe en nei iſt, daß i
nnew ig, das bis Müh eu en re r Sie t hat, ſich n niemand

t, der an einem Kurſus für ei nen zumal es e einer Straßen
m vorerwähnten Falle kam die

ſpät, da zunächſt kein Arzt ausbeiden u zu erreichen war.
Mühlbe e letzte Zuckerrüben-t Geſchä h de perbrik e em ten Herbſt au3 127 e insgeſamt 1554 7652 Zentner a

uckerrüben geerntet, alſo im Durchſchnitt 118,44

e Morgen. Jm e zuvor waren auf 12 659
n 1539 437 Zentner wer grug wor

1 Zentner.

b n wägn e h eauf u en r er WitterungS e r ein. Die per9. Oktober le
r 7. Dezember t ſie nes ichten.
ckergehalt der Rüben war 17 ozent, Me Progent weniger als im Vorjahre. Die Menge

des et Zuckers bet 43 860 gentner
e der ben (16,77 Prozent iman 154 179 an
rn Zentner ockenle e e läche

für die kommendeſegne iſt 13 815 orgen groß.

beſtimmte Vor

Lauchhammer. Die erſte Sitzung der
neugewählten
indet am dem 14. t, abendsUhr, im Café r ſtatt. a der Tages

ordnung ſteht i Verpflichtung der neuen Ver
treter 7 ung über die Anzahl der zuwählende meeGeck
an he, Die u re srunde findet Mittwoch den 4. Auguſt, bg-

Die Republik ſteht eſt:

es 3 Uhr, im Sprechzimmer des Dr. Kolepke,

en i v tgeh 10 Uhr im Streit

x n ngsunde wir namittags 4 Uhr, n ehe x gcha alen 4

unde am
immer des

Hie Verſaſſungsfeiern beſtätigen es

Ueber die Verfaſſungsfeiern gingen uns noch
nachſtehende Berichte zu, die ſämtlich zeigen, daß,
teilweiſe erſt noch ſchüchtern, zum größten Teil
aber mit wirklicher Begeiſterung das Verfaſſungs
werk von Weimar von der Bevölkerung in ſeinem ſo
wahren Wert erkannt und als bedeutender poli
tiſcher Fortſchritt begrüßt wird.

Torgau.
Die hier am Sonntag um 11 Uhr ſtattgefundene Lehre

Verfaſſungsfeier im d Rathausſaal war ſehr
ut beſucht. Landrat Wehr eröffnete die Feier undbrachte in ſeinen Worten zum Ausdruck, des die

Tatſache, d e ſo vieleteiligten, ein Köwlis dafür ſei, daß auch in Torgau

der Verf sgedanke immer mehr Einfluß gewinnt. e war Dr. Schwaneckegewonnen vor ch das Thema Verfaſſung
und Au ſenpolitit tte. Dr. Schwanecke
verſtand w vortrefflich, mit ſeinem Vortrag die Be

ſucher zu ein und zu überzeugen.
ein anderes Thema hier in Torgau vielleht eerlta
Waheer de r Jm Schlußwort dankte Landrat

edner für ſeine Ausführungen undſeit die Feier mit einem dreimaligen Hoch auf die

deutſche Republik. Das Deutſchlandlied wurde ſtehend
von allen n eſungen. r re wurde
die Feier durch einige Geſänge einer Schulklaſſe.

Folgendes iſt bei der Feier zu bemängeln:

Ausſchmückung gegeben? n
Fahnen, welche an der vefinden ſich außerdem in ein m verſchmutzten
er Zur Verſchönerung der Feſe PWunee

orgauer Männergeſangverein oder eine Muſik
kapelle gewonnen werden. Oder ſollte die Koſten
C eine ſo erhebliche Rolle per Die hieſigenhörden ſind doch ſonſt nicht ſo kleinlich im ld

usgeben. Beſonders fiel auf, daß ſich ſo wenigBeamte welche doch die erſten Träger der Ver-

faſſung ſein müßten, an der e beteiligten.
Hoffen wir, daß es in den nä nen beſſerwird und der republikaniſche Lhan auch hier

immer noch mehr Eingang findet.

dem 8. Auguſt, begonnei. Dr
An dieſem Tage hielt ie hieſige Berufsſchule
eine Feier ab, in der Lehrer

onnabend, den 10. Auguſt, vormittags 9 Uhr, feſt
legt. Sie fand in der ſchönen, feſtlich geſchmücktenu rnhalle ſtatt. Lehrer Jeute hielt die Feſtrede.

Umrahmt wurde die Rede von Gedichten die im
t Gegenſatz zu anderen Feiern wirklich einmal den

Charakter trugen, der ſich für dieſen Tag ziemte.

Die öffentliche Verfaſ n sfeierder Gemeinde bildete nan en öhepunktder Veranſtaltungen. Den Auftakt 'bi te am
Sonnabend ein Fackelzug. Hunderte und aber S
Hunderte waren dem Rufe der Gemeindebehörde ha
t Ein unendlich langer Zug bewegte ſich

die Straßen des Ortes. Die Kommuniſten,die ch im Gefühl eigener Schwäche fremde Hilfs

truppen l atten, a re beljebtenStörungeve ſuche Kläglich! a ſtand ſo ein Trüpp-
chen von 10 bis 15 Mann und ſchrie, von den meiſten

Teiln r überhaupt nicht gehört. Der Mutigſte
unter n, ein Merſeburger, wagte es ſogar, demGemei vorſteher Kynaſt e ackel aus der Hand

u ſchlagen. Der Fackelzug endete auf dem Schul
ofe, wo die Fackeln zuſammengeworfen wurden.
Am Feuer e n Bi a e i Wo re e
A mit einem Hoch a und Republiehe V dem Hoch begann ein prachtvolles
Feuenverl.

Der eigentliche Verfaſſungstag S mit einem
u S u l erze kapelle. Nachmittags ortplätzen Verfaſu utult e der einzelnen Turnvereine

be Auf dem neuen GemeindeSportplatz feierten

ie Arbeiterturner, auf dem Zew der Gewerkſchaft
i rtverein. 22 und Turnverein Germania

Auf beiden Plätzen ar die Reichs
n. Der Abend vereinigte dann einen großen

il der Bevölkerung in der lle. Es war eine
eindrucksvolle Kundgebung. Die Arbeiterſänger und
der Schulchor (Lehrer und Kinder) ſangen einige
Lieder. Lehrer Bartſch tru f. das markige r
löbnis“ von Bröger formvollendet vor. Schulkinddramatiſierten auf der Bühne „Arbeit“ von Wilden

bruch n „Die Schatzgräber“ von Grebe. Die
ſta hielt Schriftleiter Schulz (Halle).eiſt t immten alle Anweſenden in das

die Republik am Schluſſe ſeiner Rede ein.
dem 3. Vers des Deutſchlandliedes ſchloß die ein
drucksvolle Feier, die wohl allen Teilnehmern nach
haſt er Erinnerung bleiben wird

Reinsdorf.
Wie in den letzten Jahren, ſo feierte die Ge

in dieſem

am

nd an den t ha GörfchW in J ſeine Feſtrede,
die in einem ernſten Appell, vor allem an die
Jugend, ausklang.

ürger an der Fef er be i

doch wäre angelegter Rede die gehe Bedeutund

wurde dem Rathausſaal nicht eine beſondere mit r. Jv Hbetregheren der Zug e e wo r na
nd hängen, be r n prache de tors Wean er Anhſe

GroßKayna.
eiern anläßlich der 10jährigen Wiederkehrdes Weß ſt ſüngetage wurden in unſerer Gemeinde r Erfolg.

bereits am nerstag,

Roßbach.
Zur zehnten Wiederkehr des Verfaſſungstageshatte die e e Zue re u J r ſich es e

erſammelten ſi mittagsz r alle l kinder in der neuen Schule 255
gen unter Teilnahme der Gemeindevertretung,
s Schulvorſtandes und des Elternbeirates mit

c ik n Ras den Ort zum Feſtvlatz. Die
sfahnchen und der auf AnreguLehrers Hoffmann en Feſtwagen hen

dem Zug einen impoſanten Eindruck m n
te eine Ki er welche der eublik zum zehnje Geburts atnliert.

u beiden Seiten des ns den rift:Die deutſche Jugend der deutſchen m en
Veim Anblick die r wuchtigenwelcher ſich faſt die r en e
re Vnenrp S h gar
ublik wuten e n. Au tplatz ſprach Lehrer See arer, en e

rr hervor Dabei gedachte er
Verdienſte eine Frie iebrig

rt ne ſeiner Ratgeber. Nun begannen die
Schulkinder hre zahlreichen Spiele und Uebungen

aller Art, welche in jeder Beziehung den Beifall
des ſich n 7 einfindenden Publikums
anden. reude war es uzuſchauen.r Arbeiter Athlete nklub beteiligte n freiwilli

Gegen 6.30 te ſi
Abends nun im überfüllten Saale an
die Feier für die Erwachſenen. Nach GeſaGedichten unter Mitwirkung von grö Meere San

kindern und des Geſangvereins „Frohſinn“ wies
Dr. Heißmann (Weißenfels), der als Feſt
redner gewonnen war, in ſeiner eindrucksvollenund überzeugenden Anſ vache auf die Bedeutung
des Tages hin und ermahnte zur hingebungsvollen
Mitarbeit am republikaniſchen el ihr Ter
einem veg r die deutſche tRedner. Aſche Jeſten Mit ie Teitnehmer x recht lange gemütlich beiſammen.

Braunsdoerf.
Die Verfaſſungsfeier war für Braunsdorf ein

eber hundert Teilnehmer waren
ladung gefolgt. Die Feſtrede des Landrats

Dr. Wandersleb gipfelte in dem Hinweis, daß
r ter die Anſprache t der Anſtürme von rechts die heutige republika

niſ Staatsverfaſſung feſte Wurzeln gefaßt 7 derDie ort hatte ihre Feier aufſhen republitaniſchen Staatsbürgern liegt es

Staat ſo auszubauen, jeder mit Stolz dasi de Deutſchland als n Vaterland betrachten

Blankenheim.
Am Sonnabend fa W im Anſchluß an die Reichs

rade myf Verfaſſungsfeier der Schuler J pfe außerordentlich ſchlechten baulichen
pr niſſe hat Blankenheim keine Aula. Dez

ußte die Feier im Kreutzbergſchen Saal abLehetten werden. Um 3 Uhr verſammelten ſich in

dem mit den Reichsfarben geſchmückten Raum dieKinder und das muß beſonders betont und be
grüßt werden eine große Anzahl von Eltern.
Unter Leitung des Lehrers Ahlsdorf brachten
die Kinder mehrere Lieder zum Vortrag. rden Geſängen wurden Gedichte vorgetragen
denn hielt Lehrer Ahrendt. Er ging von
dem Vorſpruch der Verfaſſung aus und erläuterte in
ſeiner Rede den Geiſt, aus dem das Werk von
Weimar geboren wurde. Er ermahnte, ſich hinter die
Tat vom 11. Auguſt 1919 zu ſtellen. Nach einemHoch auf die veuß che Republik fand die Feier mit

dem Geſang des chlandliebes ihr Enbe.

Ssettelrode.
In Wettelrode fand am Sonntag eine Ver

an ungsfeier ſtatt, an der ſ 2 fatt die mte Berun beteiligte. Am Kriegerdenkmal wurde
n Gcdachtnis der Gefallenen des Weltkrie
ein Kranz niedergelegt. An dieſemSan ſich die e und Vereine des
Ortes r Volkschor verſchönertemit 8. a den re äuſe

Herzberg.
Nicht weniger als fünf Feiern wurden hier

r veran t m Sonnabend fand zuerſt in der
vom rat feſtlich W ten Turnhalle eineier r ie oberen Schulklaſſen ſtatt, in welcher

ittelſchullehrer Kraſſelt die e hielt.
Er verſuchte in allgemeinverſtändli Weiſe den

it Kindern die Bedeutung der Verfaſſung klar zu
machen.

38 der für die Kleineren veranſtalteten Feier
r ehrer Kegler, der es verſtand, in draW den Kindern die Kriegsfolgen zu er

ken Der beſte Beifall war wohl, do die
Kinder nachher ſagten: „Das war aber ſchön!“ An

nehm fiel auf, daß beide Redner ihre Aus
Wieſe mit einem 41 die déutſche Re

loſſen, was man isher in Herzber
noch nicht geleiſtet hat. Auffallend war nur, da

füch an den Feiern trotz Einladung nur ein
Magiſtratsmitglied und vom Elternbeirat niemand

beteiligte.

A. am h Zuungsfeier, in welcher Gewe tsſekretär
Heyne (Bockwitz) über die Verfaſſung und deren
Bedeutung für die Arbeiterſchaft ſprach. Wreiche Bvelſal der zahlreich beſ un Sechunn

e

e

Se
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Die eigentliche Feier beſtand in einigen Rezitatio ber Zorgenſoni von beſter Qualität, enen Brögerſcher Dichtungen, in dem Vortrag der gutbeſuchte Feier iſt als gelungen zu bezeichnen 2 M für 70 Pf., Beſeitigung fauliger,Ouvertüre zur Oper „Tosca“ und der Feſtrede, die geh Beweis dafur, daß der republika Winkler und Bürgermeiſter Mersmann. Dann der a und zum

bewies er den Anweſenden aus der Seele Artikel der Weimarer und hob beſondersde de

ierigkeiten auf, di
der Republik in den Jahren 1919 bis 1929 zu be

geſpr tte die Vorteile hervor, arbeitenden KreiDie öffentliche Frpr fand am Sonntag in der des Volkes in ihr wohnen. e Die Abendfeier, die vom Reichsbanner

r J 5 W war von der r hyrt S e u rundroeiterſ rei erdi warenn ne S Helbra. e Se et endenult Landrat Dr. Nieſe. Auch er ine überaus ſtarker igung fei anſchließendd mit einem Hoch auf die Republik. Umrahmt Wer An d ren lages in einer Anſprache, in der er die Größe Huenſtedt.
wurde die Veranſtaltung durch Konzert und Ge i angreiche Feier wurde am n Werkes ellte und r r a e
ſang mzug der Kinder durch die deutſchen d dem menbruch d Die hieſige Ort des Reichsbanners undAm Montag fand dann noch eine Feier für Ortes eingeleitet. Vor Abn ars des h ichten u ſam der Ortsverein der SPD. in Quenſtedt veranſtalte
di Fortbildungsſchüler ſtatt. bekam jedes Kind eine Papierſahne in denſKaiferreiches gerettet worden t. en i ten am Sonntag im Gaſthof „Zum braunen Hirſch“

ſeichsfarben, und ſo glich der Zug einem ſchwarz ter verfaſſunge rechnen nene der eine Feſtlichkeit anläßlich des ngstages
Grünewalde. t trom, der ſich unter Voran Redner de ken Wer än dein hatte Re r v er (Eisei leben men. rechtlichee c eeiner Abendfeier in dem in ei reicht i diegeſchmückten Saal des Gaſthofs „Zum Löwen ein die Beſucher alle aufzunehmen. Redner durch ſtarken t Dann forderten Fröh- mere ſei en n W Wer

um f den letzten r beſetzt wältigen waren und erläuterte die Möglichkeiten,Lehrer srede. Er Die Beranſtaltung nahm einen für alle Teilnehmer Keoßkseyer unter imarer Verfagung einen ſozeigte die tatbereite ten des deutſchen indrucksvi Die Feſtrede hielt Be die r
beſondere der bisher von der Anteilnahme am rufsſchuldirektor Buſſe Eisleben). Muſikſtücke, hend hier ſtattfand, konnte einen ſehr guten Beſuch Teilnehmer blieben dann noch lange bei Muſik undDie offizielle Verfaſſungsfeier, die Son leren Ausbau des rn gegeben ſind. Die

en r. aufweiſen. Mit beinahe 300 Beſuchern war faſt die Tanz nander.
Veranſta

Nur einig, einig
Einderucksvolle Vergarbeitterfeier in Oberroöblingen (See).

Jn Oberröblingen a. See, der ehemaligen Hochveteranen, die über ein Vierteljahrhundert treu ihre
einige Herren vom Schulvorſtand burg der Leopoldſchen fand 2 Pflicht erfüllt haben. Die er, ch

ſtattlicher Beteiligung bewegte er ſich von den ſowie Mitglieder des Elternbeirates. Eröffnet Verfaſſungsſonntag die 40jähr. Gründungsſeier des den Alten nachzumachen. Den Alten rief er unter
V Bergbauinduſtriearbeiterverbandes für das Halle begeiſterter Zuſtimmung der Feſtteilnehmer zu:

r durch den Schulkinderchor mit dem Liede Oberröblinger Revier ſtatt. Trotz oder gerade wegen Habt Dank für Eure tapfere Pionierarbeit, der der
dere t Je Hand Im Bund wach der nichtswürdigen Hage der Kommuniſten gegenſVerband ſein Leben verdankt! Zum Andenken annd folgen n Spredabre, gemeigſamer Se dieſe Feier waren die Naſen unter den alten len 25jahrige treue Migiedſheft abetreithte er an jeden

gg W i des Kinderchores. und den Verfaſſungsfarben zuſammengeſtrömt. einzelnen Jubilar eine ſinnvolle, vom Vorſtand ge

Heſſta. De e widmete in Leder ein bundene Ehrenurkundex S redner au t war, das Rednerpult, um den Das Feſt iſt in allen Teilen auf das Vorzüglichſte n ngeAm Sonnabend beging die hieſige Volksſchule Kindern die 1 äprise Jubelfeier der deutſchen lungen Unter den Klängen der uniformierten Beſonders verſchönt wurde das Feſt durch eine
ihre Verfaſſungsfeier in der Turnhalle. Dieſe be ar arzumachen. Leichtverſtändlich 2 Arbei bewegte in Anzahl wirkungsvoll vorgetragener und durch herzdeutete gegenüber den früheren Feiern ſchon einen für die Kinder und durchdrungen von echtem re Bergkapelle und der Arbeiterturner beweg ſich e lichen Beifall aufgenommener Lieder des Arbeiter

ortſchritt. Erwähnenswert iſt aber, daß ſich der publikaniſchem i vermochte der Redner in langer Feſtzug durch den Ort. ſängervereins und des Frauenchors. Dem FeſtakteLeiter der Schule nicht dazu aufſchwingen konnte, en einſtündigen Rede die Kinder bis zum legten) Im ſchönen ſchattigen Garten des Feſtlokals folgte ein großes vortrefflich geſpieltes Konzert der
in ſeiner Anſprache das Wort „Republik“ bzw. die Augenblick zu eſſen Treffend hatte es der Red Böhme fand dann die eigentliche Feier ſtatt. Zu S ne Und erſt in tiefer Nacht fand der für
Schepfer der Verfaſſung zu nennen ner verſtanden, mitten in ſeinem Vortrage durch b ühte e Vorſeene de deviers veſſe e eher n ehe alen t

Die amtliche Feier des Amtsbezirkes Helfta fand et Kinder Rezitationen einzufügen, die den er ſtvende ällende ſchen Abend bende Feier rechtes
am Sonntagvormittag in der „Fruchtweinſchenke“ Eindruck bei den Kindern nicht verfehlen werden. die den großen Garten überfüllenden Men allem: es war erhebende Feier, ein rechtes,

maſſen und die geladenen Ehrengäſte. Erſchienen würdiges Volksfeſt der Oberröblinger Bergarbeiter.
waren perſönlich Landrat Koch, Regierungsrat Alle, die daran teilgenommen haben, werden noch

ſtatt. Die Feier war umrahmt von Vorträgen des Mit dem Liedvortrage: „An die deutſche Nation“
Arbeitergeſangvereins und des Muſikvereins und und dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland-

Winkler (Eisleben), der Leiter des Arbeitsamtes, alle der ſchönen, genußreichen Stunden fröhlicher
ferner Bürgermeiſter Mersmann (Schraplau), Kamerad lichkeit gedenken.

der Sän r Als Redner war Fritz Dre liedes 1.. und 2. Strophe, wurde die erhebende

der Amtsvorſteher u. a. Der Gemeindevorſteher von
ſche r (Halle) gewonnen, der es verſtand, den zahl Feier geſchloſſen.reich Erſchienenen die Bedeutung der Weimarer Ker-

Woiferode. Oberröblingen, der an der perſönlichen Teilnahme, Hangen Su S. Jan n
Das Reichsbanner h Wolferode) fei

Peri zum Schluß zu tätiger Mitarbeit auf. 2
rſammlung brachte das Hoch auf die

Republik und das deutſche Volk aus und an
chließend den dritten Vers des Deutſchlandliedes.

ie Veranſtaltung wirkte werbend für die Stärkung
des vepublikaniſchen Gedankens.

Lauchhammer.

Kioſteemansfels.
Als ſehr t gelungen kann 'die diesjährigee der li lk le beger c e ſchen Volksſchuder mit Grün und mit den

rtes zum Dorfplatz und fand dort mit einer kurzen E

T

Abends vereinigte der Ortsverein der SPD.
ſeine Anhänger im Gaſthof zur Sonne. Dieſe Ver
anſtaltung war außerordentlich gut beſucht. Die
Vorführungen des „Klub Humor“ wie auch die
kernige Anſprache des Parteiſekretärs Keller
(Fielohen) fanden ungeteilten Beifall.

Wimmelburg.
Das Reichsbanner hatte zur Feier des Verfaſſungstages für Sonnabend Went die Republika der Weimarer Verfaſſung zum

ner in den Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“ eingeladen.
Die vorherrſchende Einmütigkeit und Geſellig-Die Veranſtaltung wies einen guten Beſuch auf. Di. g kend alls und 1 Ml., G z ehörigekeit hielt die Anweſenden doch lange vereint. Die r. z c x

faſſung vor Augen zu führen. z. iF. O. H. Komverhindert war, übermittelte ſchriftlich die Grüge der autetpeinn And. Lotetet!: Setlte 23he e e

erte geſtern den ze en Geburtstag der Wei Gemeinde. Dann hielt das Vorſtandsmitglied el gen c d. cmarer Reichsverfaſſung. Die Einleitung hierzu gab Martmöller (Bochum) eine die geſchichtli Annls in pele Druck und Sei e Drucerei
ein vom Verein für Muſik (Wolferode) dargebotenes Entwicklung des Verbandes aufzeichnende Feſtrede. ſellſchaft mbH., Halle, Große erſtraße 61/7.
Konzert auf dem Denkmalsplatz. Jm Anſchluß Er ſtellte das Einſt dem Jetzt gegenüber. Von einem
hieran brachte Parteiſekretär Keller (Eisleben) Gründerhäuflein energiſcher Männer mit einer
den inzwiſchen ſich im Gaſthof zur Linde zuſammen pyeinen, aber zielbewußten Schar bis zur heutigen

a r in r er Machtpoſition des Verbandes. Ein weiter, beſchwer
ha cnen Arden e Ent ſicher aber lohnender Weg. Seine Rede fand leb

vom Schrifeſteller Friz Wenk (Eisleben) gehalten
n

Gedanke in Wolferode allmählich, aber ſicher ehrte Heſſe in einer ergreifenden Anſprache im Weihputzen der
wurde. Der Redner erläuterte kurz die wichtigſten lfe en Boden faßt. Namen des Verbandes acht anweſende Verbands ſtellen in der

W

e Ieistungsfänige Spezi-Firmen 9
Gaskocher l Steintor-BacdBeleuchtungskörper neben Walhalla Haltestellen der Linien 1, 2, 4 und 5

Stadtg eschäft H alle Massagen, Bestrahlungen und Bäder
jeder Art

für Gas-, Wasser- und Elektrizitatsanlagen, GmbH.

e Gebrüder Bocklisch, Halle a. S.vormals Traugott Bocklisch sen.
Femrut 25430, 21815, 29403 Telegr. Adr. Bocklischsenior

import von
Gemüse, Obst, Südfrüchte, Westindische Bananen

Bmaere renund Leser wollen bei ihren Ausflügen in
allen Wirtschaften und Cafés immer wieder
das „Volksblatt verlangen. Nur so wird
erreicht, daß überall unser Blatt ausliegt

Sei Kerstacit kaufen
heiſòàt u und billio kaufen

l

PAUL BERTRAMEneelhardtbiere h neAnzug Und Maonfel von
Halle am Markt Merseburg, Kl. Ritterstrate 6 Brouereien für Miteldeuſschland in: C Schotter usW.

Matieo a. S., Merseohurs., 3anvern n G. m. b. H., HALLE (SAALE)

KURT JAHNIG Ken nur Alfred Koch, Fleischermeister
fahrraodhaus „frisch auf tlalle a. Saale, Gütchenstraße 15, Tel. 23487

Elektrische Licht-, Kraft und Signal Anlagen Ecke Ludwig-Wucherer-Straße)Halle an der Saole, Harz 42-44
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man

OPEI., cis wahre Voliasauuto
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e G M S. Merseburger Str. 32, Tel. 266 19

haften Beifall. Herzliche Worte, das ſchwere Losder Bergarbeiter und ihrer Familien, aber auch des äh e e erſrihchend



BVerfaſſungsfeier im Be
e

e

werden, die nicht hinter dem hiſtoriſchen Empfan

r den Disraeli erlebte, a
er einen ehrenvollen Frieden von Berlin mit
rege „Daily Herald“, das offizielle Or

gan der Arbeiterpartei, betont, daß die 7ffentliche Die franzöſiſche Delegation im
Meinung in Großbritannien in der Reparations Haag hat ſich nach einer Privatmeldung des „Jn
frage am Ende ihrer Geduld ſei. Großbritannien tranſigeant“ zur Aufnahme direkter Ver
habe nicht etwa die Abſicht, kleinlich oder unver- handlungen mit Snowden bereit erklärt.
nünftig zu ſein. Es habe in der Vergangenheit Das Blatt kommentiert dieſe Jnformation, die
ſeine Bereitwilligkeit gezeigt, in dieſen Fragen wir nicht ohne Vorbehalt wiedergeben möchten,
großzügig vorzügehen, aber die Zeit ſei gekommen,dahin, daß es wieder einmal Frankreich ſei, das
wo Gerechtigkeit gegenüber der eigenen die Opfer zu bringen haben werde, die notwendig
Nation einem lächerlichen Entgegenkommen gegen ſeien, um die Konferenz zu retten. Es will weiter
über anderen Völkern vorangeſtellt werden müſſe. hin wiſſen, daß Briand ſich nicht ohne die aus
In politiſchen Kreiſen Londons ſei man bereit, drückliche Zuſtimmung des Geſamtkabinetts auf

rliner Stadion
rrrrreee e 2r e

e

b
u 9 e r 72Paris, 138. Auguſt. (Eig. Drahtber.) e

lieber einen Zuſammenbruch zu tragen als in ent
ſcheidenden Punkten nachzugeben.

Youngplan und Sachlieferungen
Eurtius vertritt den deutſchen Standpunkt in der Sachüeferungsfrage

Haag, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Jn der Montag Vormittagſitzung
der Finanzkom miſſion ſtand ausſchließlich
das Problem der Sachlieferungen zur De
batte. Das Wort nahm der Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius und der italieniſche Delegierte
Pirelli.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ſprach
zunächſt die beſtimmte Erwartung aus, daß an
Deutſchland hinſichtlich der Sachlieferungen keine
Zumutungen geſtellt würden, die über das Maß
deſſen hinausgingen, was Deutſchland durch die
Annahme des Young-Planes auf ſich genommen
habe. Curtius erklärte dann, daß er den Ausfüh-
rungen feines engliſchen Kollegen über die engliſche
Wirtſchaftslage volles Vertrauen ſchenke. Er
möchte ſeinerſeits die Wirtſchaftslage Deutſchlands
ſchildern und erwarte, daß auch von der Gegenſeite
das gleiche Maß von Vertrauen in ſeine Dar-
legungen geſetzt würde, wie er es den anderen
Rednern ſchenke. Deutſchlands Wirtſchaftslage kenn
zeichne ſich ſchon dadurch, daß der Anteil Deutſch
lands an der Weltwirtſchaft relativ noch mehr zu

unter ſeinem Vorkriegswert. Das Defizit der deut
ſchen Handelsbilanz ſei ein gefährliches Problem.
Graham habe die Notlage beſtimmter Jnduſtrien
in England ausführlich hervorgehoben. Er müſſe
indeſſen bemerken, daß gerade die gleichen Jn-
duſtrien in Deutſchland ebenfalls ſchwer zu leiden
hätten, und dazu käme in Deutſchland noch die Not
der Land wirtſchaft. Das Arbeitsloſen- Pro
blem ſei ein ſchweres Uebel, unter dem beide
Länder gleich zu leiden hätten. Bis vor kurzem
habe Deutſchland faſt 3 Millionen Arbeitsloſe ge
zählt. Jedenfalls liege die deutſche Wirtſchaft klar
vor aller Augen. Man ſtehe einer gemeinſamen
Not Europas gegenüber, hervorgerufen
durch den Krieg, durch die Jnflations
wirren und nicht zuletzt durch die Repara
tionsfrage.

Der italieniſche Sachverſtändige ließ ſich ins
beſondere über das Problem der Kohlen
lieferungen aus. Englands normaler Vor
kriegsanteil an der Kohlenbelieferung Italiens ſei
der gleiche geblieben trotz des Ausbaues der italieni-
ſchen Waſſerkräfte. Jtaliens Kohle nverbrauch
ſei um ein Drittel geſtiegen und dieſes

rückgegangen iſt als der Anteil Englands. Der
Export Deutſchlands ſtehe um 20 Prozent

Drittel werde vor allem durch die deutſche Re
parationskohle beſtritten.

Henderſon und Mae Donald
gehen nach Genf.

Haag, 13. Auguſt. (Radiomeldung.)
Der engliſche

gierter

einige Tage.
ſammlung über den Stand der Abrüſtungsfragen
berichten.

fanden V einer dichten Schonung die in Ver
weſung übergegangene Leiche eines hMannes, die nur mit Unterwäſche bekl war.
Papier lten. M bt, daß der Tote meinem lter e in S ver ungefät
einem Monat in Nähe von itz ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Die obSee r ein Mord vorliegt, ſind noch nicht e e
a en. Prozeß gegen 30 Banderolenſchieber
„kieck Dir doch mal die Beſcherung hier an!! Da or dem Schöffengericht Berlin Mitte be mit der Vernehmung von mehr als 60 en.ſoll man nich' wütend werden!! Hat ſich doch der an am en r rn gegen 30 Tabetfabri. Das Hau rn Bechideg iſt
vadammte Sauſejunge mit volle Suqht auf fanten und deren Mittelsleute, die beſchuldigt ſind, Prozeß als r zugelaſſen van hat
de „Weiße Dame“ gelegt daß ſie gerade in den Jahren 1925 bis 1927 durch Verwendung es bei W ren d r S das
in der Mitte durchgeknact is!!! arnola. gefälſchter Steuerbanderolen und Urkundenfälſchun ſage T e Angerr

gen den Steuerfiskus um Millionenbeträge geſchädigt nicht gewußt zu haben, daß die von nen henen

Der er Georg Büchner Preis. Der zu haben. Die Dauer der Verhandlungen wird auf Banderolen gefälſcht waren. Einige behaupten ſo Ja Zuckmayer und der Bild etwa ſechs Wochen veranſchlagt. Der größte Teil gar, die beanſtandeten Banderolen im Wege des h
haüer Adam Antes aus Worms erhielten den
GeorgBüchnerPreis, der alljährlich am Ver
faſſungstage an zwei ſchaffende iſche Künſtler

e

Außenminiſter Henderſon
Hier verlautet, als erſter ſtändiger Dele

an der Völkerbundsverſammlung
teilnchwen. Mac Donald wird Anfang Sep
tember nach Genf kommen, wenn auch nur für

Er wird in Genf in einer Vollver

Bei Kyritzz an der. Knatter

700- Fahr Feier der Stadt
Wismar.

Am 18. Auguſt feiert Wismar, die alte ſtadt

derer gefährlichen Weg der Konzeſſionen begeben

4

Die ſchlechtbewaffnete rumäniſche

Räuberhorden geweſen. Jn Bulgarien,
Südſlawien, Rumänien, Griechen-
land und Albanien hat die öffentliche Sicher-
heit ſtets viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Nach dem
Kriege nahm die Wegelagererplage noch empfindlich
zu. Aus dem Militärdienſte entlaſſene Soldaten,
denen das bürgerliche Leben nicht zuſagte, Emigran-
ten und politiſche Flüchtlinge fanden ſich in Banden
zuſammen, um ein unſtetes Räuberleben zu führen.
Die ſchluchtenreichen Balkanberge, die undurchdring-
lichen Urwälder der Karpathen, des Rhodope und
des Rilagebirges bieten einen ſicheren Unterſchlupf
für Banditen. Die Behörden führen einen hart-
näckigen Kampf mit den Raubgeſellen, ohne bis
heute einen durchſchlagenden Erfolg verzeichnen zu
können. Wohl fielen manche verwegenen Burſchen

bereits den Gendarmeriekugeln zum Opfer, häufig
von der ortsanſäſſigen Bevölkerung oder hungernden
Gefährten oder einer Geliebten verraten Wahre
Schlacht en wurden geliefert. Erſt kürzlich wurde
von einem ſtundenlangen Gefechte zwiſchen einer
Bande und Gendarmen in den Sumpfgebieten bei

Konſtanza (Rumänien) berichtet. Wie die Ein
brecher und Geldſchrankknäcker in Amerika haben

ſich auch die Räuber des Balkans die neueſten tech-
S hniſchen Errungenſchaften zu eigen gemacht. Sie
S „arbeiten“ mit Bomben, Handgranaten,
S NMotorrädern, Autos, ja ſogar Ueberfälle mit Flug

zeugen ſind gemeldet worden.
Beſonders in Rumänien treibt das Räuber

unweſen in jüngſter Zeit ſeltene Blüten. Kaum ein

onders der Hauptangeklagte
Benno Band, iſt bereits wegen ähnlicher Ver-
gen gegen das re vorbeſtraft. Der

n

Wildweſtromantik in den Balkan- Ländern

3000 Kinder in ſchwarzen, roten und goldenen Kleidern bildeten in Form einer Reigenvorführung
eine deutſche Reichsfahne.

Gendarmerie zieht den kürzeern
Der Balkan iſt ſeit jeher ein Paradies für Tag vergeht, ohne daß neue Ueberfälle bekannt

werden. Nach einer Meldung rumäniſcher Zei
tungen ſind ganze Gebiete Siebenbür-
gens einfach ungangbar geworden. Ein beſonders
verwegener Streich, der an amerikaniſche Verhält
niſſe erinnert, wurde dieſer Tage in Pilila bei
Czerno witz ausgeführt. Am hellen Nachmittage
überfielen ſechzehn bis an die Zähne bewaffnete
Banditen den Ort und drangen in die Bank de
Eſt ein. Der Kaſſierer wurde mit vorgehaltenem
Revolver gezwungen, den Kaſſenraum zu
offnen, der dann von zwei Räubern ausge
plündert wurde. Als der Kaſſierer in einem
günſtigen Moment die Flucht ergreifen wollte, ſchoß
man ihn nieder. Jnsgeſamt erbeuteten die Ban
diten 210 000 Lei in barem Gelde. Später mar
ſchierte die Bande in größter Ordnung durch die
Ortſchaft und gab, um die Bevölkerung einzuſchüch-
tern, mehrere Salven ab, durch die mehrere
Paſſanten verwundet wurden. Vor einer ande
ren Bank wurde haltgemacht. Die Hälfte der
Räuber blieb auf der Straße, während die übrigen

hießen. Die inzwiſchen alarmierte Gendarmerie
rückte im Laufſchritt an, konnte jedoch zunächſt kaum
zum Schießen kommen, da ſich auf der Straße viel
Volk angeſammelt hatte. Die Räuber ſchwärmten
ſofort aus und zogen ſich nach einem regelrechten
Straßengefecht ſamt ihrer Beute in den nahen Wald
zurück, ohne auch nur einen Mann Verluſt gehabt zu
haben. Die Bewaffnung der Bande war viel ſtärker
und neuzeitlicher als die der Gendarmerie. Bisher
konnten die Räuber nicht geſtellt werden.

Umtauſchs vom Hauptgzollamt erhalten zu haben.Jmmerhin hat der Aeliehie Benno Sand ein

eſtanden, die Schwarzherſtellung von Zigaretten
verliehen wird. uckmayer ärte in einem geklagte Krakauer ha der Strafver betrieben z haben, die er dann unter der falſchenSchreiben an den heſſiſchen Staatspräſidenten, daß an der Oſtſee, ihr 700jähriges Beſtehen als Stadt. folgung durch die Flucht entzogen. Man rechnet Flagge bekannter Marken in den Handel brachte.
er die Ehrung dankend annehme, die damit ver
bundene Summe von 500 Mk. aber dem jungen
Dichter Anton Bettzzner, der ſchwer um ſeine An
erkennung ringt, zur Verfügung ſtellt.

Keine Einigung im Tonfilm. „Die Leiter desgu en meiſrekKomerne, die in dieſen
n von ihrer Amerikareiſe zurückgekehrt

erklärten enüber P rtretern inn daß alle Gerichte von einer Ver
erdam itändi geben den amerika n und deutn Toni mprodugenten aus der Luft „Fegriffen

n. Die euro wen Unterhändler hätten alle

amerikaniſchen Vorſchläge abgelehnt, weil man
feſtgeſtellt daß ende amerikaniſche Unter
nehmungen wir rfindungen der Tobis
(Teutſche Tonfilmgeſellſchaft) über
nommen hätten. ie inigungsve ungen
ſollten in Europa weitergeführt werden.

Ein Herrſcher, der über ſich ſelbſt nicht zu herr
verſteht, hat das Recht verwirkt, über anderee Wer Sklave ne e x 57
en, ſeines s, ſeiner Eitelkeit, ſeinerS Le T und Gebieter über

mde Lei r Die erbliche Monarchie,
on an ſich ein Uebel, ein Widerſinn, weil ſie das
ickſal von Millionen zufälligen Eigenſchaften

eines einzelnen, von ſeinen Tugenden oder Laſtern,
von ſeiner Klugheit oder Dummheit, von ſeiner
Arbeitsluſt oder Arb eu ohbängia macht,

Mit ſeinen ſchönen Giebelhäuſern und gen
Dombauten ört Wismar zu den reizvollſtenStädten Meckenburge. Das Bild zeigt das Waſſer

tor in Wismar.

Türkiſche Rache.
Einwohner des türkiſchen Dorfes Kiſil

dſcha fühlten ſich durch die Vorſteher der örtlichen
Behörden in ihren privaten Intereſſen gekränkt.
Nachdem ſie vergeblich ucht hatten, durch Be

bei den Kreisbehörden ihr vermeintl
echt zu erlangen, zogen ſie, mit Gewehren

ne vor die Häuſer der leitenden Beamten und
erſchoſſen den Ortsvorſteher, den r und einen
Schreiber. Von der Gendarmerie geſtellt, ließen ſich
beide Mörder ruhig verhaften. Sie erklärten, die
Ermordung ihrer Gegner bedeute für ſie eine
Ehrenſache, und ſie würden alle Folgen gleichmütig
auf ſich nehmen.

Aus dem Zuge geſtürzt. Zwiſchen den Stationen
Groß-Beeſten und GroßKöris der
Strecke Gör c ſtürzte aus bisher
noch nicht aufgeklärter Urſache ein 8 Jahre alter
Schüler aus dem Perſonenzug. Dem Knabe
der Schädel vollkommen zertrümmert.

Meuterei auf einem Dampfer. An Bord des
nen Dampfers „Smud“ brach auf der Fahrt

urch

n wurde

Kindesleiche im Gefängnis

garten
Wilhelmshaven, 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

ängnisgarten des Amtsgerichts Wilhelms-pade ereneehh eine begrabene Kin
deslei Die Ermittlungen ergaben, daß es

ch um die Leibesfrucht einer früheren Gefangenen
nach der zurzeit gefahndet wird. Außerdem

llte ſich heraus, daß der verheiratete Oberjuſtiz
inſpektor Becker ſeine Kontrolle in der Gefängnis-
abteilung der weiblichen Perſonen ſchwer miß-
braucht r und zu den gefangenen Frauen in
intime Beziehungen getreten iſt. Becker
hat ſich nach dem Bekanntwerden ſeines Verhaltens
in ſeinem Dienſtzimmer oſſen. Ein Juſtiz-
wachtmeiſter, der von den Vorfällen wußte, ſie
aber der Behörde nicht meldete, iſt inzwiſchen auf
eng der Staatsanwaltſchaft verhaftet
worden.

Die Ehr als Reizmittel. Ein rechts
ſtehender öſtſcher Abgeordneter hat in der
Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, nach dem
eder Franzoſe, der hundert lebende Nachkommen

hat, in die Ehrenlegion aufgenommen werden ſoll.

Ein 60jähriger Gattenmörder? Jn Rum
melsburg (Hinterpommern) wurde der 60fäh-
rige Maurer Heinrich Belgz unter dem Verdacht
verhaftet, ſeine gleichaltrige Frau, mit der er in
Unfrieden gelebt hatte, erwürgt zu haben.

Sturm ber Chile. Die Küſte von Chile
(Südamerika) wurde von einem furchtbaren
Unwetter heimgeſucht. Der Damm des Hafens von
Antofagaſta iſt vollſtändig zerſtört. Zwei
große engliſche Kreuzer, die auf der Reede von Anto
e agen, mußten in See ſtechen, um nicht zu

eitern.

Gemeinſam in den Tod. Jn einem Kölner
Vorovrt wurden auf einem Schießſtand ein Mann
und eine Frau an einem Baum erhängt aufgefun
den. Die Unterſuchung ergab, daß das Ehepaar aus
Marburg an der Lahn zu Fuß nach Köln
gewandert war, um hier Arbeit und Unterkunft zu
finden. Da dieſe Abſicht mißlungen war, machten
beide ihrem Leben freiwillig ein Ende.

„Elegant“ in den Rhein. Ein Geiſteskranker,
der aus einer Kölner Anſtalt entſprungen war,
verſuchte bei Köln ſeinem Leben durch Ertränken
im Rhein ein Ende zu machen. Vor

uſte wird eine Une keit, ein Verderben, eine en KaiſerWilhelm Kanal eine Meutere i Gezählt werden ſollen Kinder, Enkel und Urenkel. der Tat verübte er noch einen n
ach für ein Volk wenn der Fürſt aufhört der gus. Das Schiff konnte ſeine Fahrt nicht fortſetzen. ſtahl einen neuen Anzug. Der Lebensmüde konnte

te Diener ſeines Staates zu ſein, wenn er Staat Kapitän und Steuermann wurden tätlich an Bootsunglück. Zwiſchen Heringsdorf und noch rechtzeitig gerettet werden. Vor der Polizei
und Staatsbürger zu enten ſeiner perſön gegriffen und durch Meſſerſtiche erheblich Ahlbeck rammte ein Motorboot in voller Fahrt begründete er ſeinen Diebſtahl damit, er habe elichen Launen und Gelüſte erniedrigt. kerfe t. Auf Anordnung des Kanallotſen wurde ein mit zwei Perſonen beſetztes Ruderboot. Das in den Tod gehen wollen, und nicht in dem Arbeits

Richard Grelling. der mpfer bei Rendsburg feſt gelegt. Boot ſank. Eine Jnſaſſin ertrank. anzug der FJrrenanſtalt.

die Bank ausraubten und 70 000 Lei mitgehen

nan

n

e



Jene veriee

Liederabend. Muſſtinſtrumente ſind
mitzubringen.

Aus dem Bezirk
Mittwoch. den 14. AuguſtArtern. 20 Ühr: Parteiverſamm

lung. Vortrag des Gen. Dreſcher
Halle) üb. Die Kommunalwahlen“.
Die Genoſſinnen und Genoſſen wer- S
den erſucht. reſtlos in dieſer wich
tigen Verſammlung zu inen.

Gaſtſpiel Berliner Schauſpieler

Revolte Im Erzlehungrhaus
Schauſpiel in 3 Akten von P. M. Lampel

Film verboten uſpiel erlaubt.
Kleine Preiſe von 60 bis 3,50 Mk.

en Dir O. ieindanns Tglepden a. EUTSCHER UOYVD BBEMEN in Zelleet t Weh ehe ten h u n e Aerae 2025 Die gr. Revue Operette Erfolg aller Zeiten Regelmaßige direkte Abfahren „Bad Serben r 7

An j j j t Wie einst im Mai Der Soldat der Harie h e erHalle 0 Bilder, 50 Mitwirt. T 25 Bilder Fehlyaver, o tSAJ. Nord.) Am Donnerstag, Prunkv. Ausſtattung 60 Mitwirkende S re Boelckeſtraßezem 153. Auauſt, 20 Uhr. im Heim Vom 16 dis 19. Auguſt 4 Nacht B Aung. e. 1
Nahere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrren erreilt

in Halle a. S.
Ueveörsisedäre l. SehönHeht. Peststrake Statt Hamburg

nge), Trothaer Str. 10

zei e h 2burger Straße 9„„Saalſchloßbra
Café Schmauch,

3 Dienstag 13, Auaguſt. J Stadt Sedan Magdeducgevds. 8 o kaliebau: Mugüieder anie O. Schwarzkopf. Burgſtraße 7eger“,ie Genoſſen werden höflich aber Berliner Stradringend gebeten, pünktlich u. voll
eſenſtraße 31
31

JIIIIIIIOOVOOoOONNVNXDyNooogoN8DD0 IV. r guten Büchern
zäblig zu erſcheinen. T y n e Straße 42erEilenburg e er t Mittwoch, den 14. Auguſt, Beitepari in e 27teien v ehe S äene Feneite- konzert Freundſchaft hä,

reitag. d für das Steuer- Orcheſter und Jede Heile koſtet monatlich I Mark.20 Ubr., im Gradier wert Ka ſeinen Dirigenten Obermuſik Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
ammkung. Ref. Reichstagsabg. meiſter C. Steuep.nagelbert Graf. 7 77 iehAm ſener Jm Abend Konzert
tung Kaſſenmitglteder Rheinischer Abend uDie Auszahlung des Krankengeldes mit Jllumination des ge- 7 e 9r e e in rer ſamten Gartens. T n 7717 7 7 5end wohnen, nt Er ttagnas mittas Erritt 20 Plennis Ein kleiner Esslöffel Quieta genügeLeipziger Str. 9h San i e Donnerotag: doch vollauf für ein Liter KaffeeDer Vornand der Aggemeinen 2 Garten Konzerte Denn ein Pfund Quieta ergibtOrtskrankenkaſfe Lenna. Freitag: ebensoviel wie zwei bis drei Pfund15 junge Damen II. Abend- Konzerte Bohnenkaffee oder ffeelgeſucht. und Tanzahbend br. feuerwert eWalhalla- Theater Sonnadend: 22Vorſtellung 11--1 Uhr und 6--7 Uhr. ſchloß in Sinne28. hachmittag-Kaffeekomert! e O x 2e Bad Miticking wieder reines modernen Banjos ,7 Ausgefühet v. denAnzuges Gitorren nittwged. Se per /47. 3 Besser als irgendeine noch s0 beredte
er Mavtens n K O TEND TE d Besckreibung verkündet jede der in dieser
a ar e und all des Hall. Symphonie-Orehesters. re Lle Broschüre enthaltenen Photographien den
537 7 i Leitung: Benno Plät- a namenlosen Jammer, den der überum i Nachm. Eintritt nur 30 z. I Poapillon: Tausende und aber Tausende von Arbeitern65 un r zu 7 megeineg von T und ihre Frauen und Kinder gebracht hat.

Sinteminke (Gesang) Wi kA ch diese Bilder sindpan imarveit e enkaft au iese Bilder sinde e Abends TANZ im Saal Heu Die r ist nock viel grauenhafter. 2
Verl. Münch. C4 Deutschlands größtes SpesialunternekmenHARRDT Jüngere Steno- Denn üikr hört nicht das Stöhnen der Zer- Fin Gr. ver die alten Indianer wußten wohl äbr Hennt nie du hElegante vuchhalt. u. Telefon e J Jer wert Wert Mais anbant Leid der Kriegsopfer, nicht das Elend undSe per ſof sten warum fie den Mais an en, den traurigen Niedergang der Familien,

h er garantierte ihnen ihr Leben 3777 Erndkrer euch hier im grauenhaften
bei Wade) il de entgegenstarren. Aus anderen BlättMAIZENABelten Le iſt das beſte und edelſte Maisprodukt. Auch

war Magen kann es verdauen.
bekommt

der ſch

Gebt diese Broschüre jedem in die Hand,
der sich der Folgen eines Krieges nicht
bewußt ist. So Könnt ihr am besten dazu

ſerbdangerwge Todesfälle
Halle Otto Loſſe, Heinrich Kittel,A Schenking, Er Klemm,An et Nee Searum s Kindern ſo t Jo- große Auswahl2 und Kranken S r beitragen, daß ein neuer Krieg unmöglich eiten a 5

Zaunen, Gieppderten e Wenn Vorgehen d. t a 1,50 M. er el dere kunt dehee
kauft man ſehr preiswert im 88 aft m. b. H. 7 von 4.- 6,- 8.- 10, Vermählungen:Betten Spezial Geſchäft von Deutsehe W ä2 15. Zu bezieken durch 15.- 20,- bis 50, Halle Kurt R. Müller mit Mar

I

Halle an der Saale, Große Ulrichstrabe 27

in Doublee und grete Müller, Theodor Körner mitCharnier von l,- Kernud Blanke 3
1,50 2. 2,50 Willi Koalenſti mit Lina Tr

H. Schindler Sag Sens Shmtehe mit dereWert ger Leſer eJGurt Birrrremwies Damen ung Kinder Konfeßfſon
SAmmen do Hauptgeschäft: Regensburger Str. Ecke Hohestr. Herren-Bekleidune e

Erich Helline, Halle aS.
ludwig-Wucherer-Str. (2. Teleten Hr. 293 26
O öetttedem Reinigung tägheh in Beine

2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Tecleton Nr. 107

Adler Drogerie ve Mersehurg o Ammentlorf ca oder
777

Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft: Ste, Müten, Herrengritel, Serccllenm

e 7 winitutuinnn vINIEEEEEIIEE We vLunekenauer Brikette und PreBsteine a e O c Daniel
r e Zug Figene Bäckerei Eigene Fleischerei 25 Vertelungssteillen C

Aufnahmen in ellen Verieilungsstellen S hFäuarä aus rer eInhaber: Dipl. agr. K. ZANDER, Fernspr. 27 Acruuf 4 Bää 77 eigenen x Gollhardite

O. Heberer r e he e eRiſchmühle Merſeburg e i e e t en Be Diner de der e i tn
7 c KreppGummiBeſohlung, „Ago-Verfahren“, K z kla Weizen und Koooenmehle Das führende Haus für r e relsSpar

Futtermittel porzchan Gias u Oelgrube 13 Pſeryehurg
Umtauſchmülleret Haushaltwaren deoohl r eHolz Loduſchneiderei Niedrigste Preise Niedrigste Preise halesche II l III De Brod ke des Den mee gerecer
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